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Berliner Reichshanüwerkswoche
Reichskanzler und Handwerks

Bei einer Berliner Eröffnungsfeier der Reichshandwerkswoche
>m Gebäude des Reichswirtfchaftsrates begrüßte der Borsitzende des
^ cichsverbandes des deutschen Handwerks , Friedrich Derlien , Han-
"»ver , die Gäste.

Reichskanzler Dr . Brüning brachte in längerer Rede nach Ueber-
^ ittlung der Grüße der Reichsregierung und der preußischen Regie¬
rung die Ueberzeugung zum Ausdruck, daß das Handwerk trotz der
Gegenwärtigen Krise nicht in müder Resignation zu verzagen
fauche . Es lebe als gleichberechtigtes, gesundes und lebensberech-
ügtes Glied unserer Gesamtwirtschaft. Mehr als acht Millionen
Menschen lebten in Deutschland vom Handwerk und das sei gut so ;
uean Staat und Wirtschaft seien auf die Erhaltung einer breiten
Mittelschicht und deshalb auf die Erhaltung eines gesunden kräs -
" «en Handwerksstandes angewiesen . Reben der Heranbildung des

gewerblichen Nachwuchses habe das Handwerk auch in soziale .! Hin-
ucht Pflichten . Die gegenwärtige schwere Krise würde sich noch
unders und schlimmer auswirken , wenn sicht nich ein erheblicher
^eil unserer Produktion noch immer auf Betriebe stützte , die den
^darakier des Handwerks zu wahren haben . Es . fei das besondere
Verdienst des Handwerks , daß es der Wirtschaft nicht nur fachliche
Und technische, sondern auch geistige Kräfte zufübre . Die Regierung
'ei bestrebt, angesichts der herrschenden besonderen und allgemeinen
A»t alles mögliche zu tun , um dieser Rot zu steuern und zur Erhal¬

tung und Förderung des Handwerks beizutragen . Die Bestrebungen
u°s Rcichsvcrbandes des deutschen Handwerkes zur Selbsthilfe fän¬
den wärmste Anerkennung bei der Reichsregierung . Wenn das

Handwerk die Forderung der Zeit erkenne und bestrebt fei, , das

Verhältnis zwischen ihm und seinen Auftraggebern zu kräftigen ,
/ urch billige und solide Arbeit zu Bestellungen anzuregen , dann er¬
werbe es sich ein Verdienst um die Gesundung der wirtschaftlichen"°ge .

Der Präsident des deutschen Handwerks - und Eewerbekammer-
^ »cs Magdeburg , Ernst Flugmacher , dankte dem Reichskanzler für

seine Worte , die er als ein Zeichen dafür bezeichnete , daß die
Reichsregierung bereit ist, das deutsche Volk mit festen Händen durch
die Vertrauenskrise der Wirtschaft zu innerer Gesundung zu führen .

Im Anschluß an die Kundgebung wird uns noch ge¬
schrieben :

Die Rechnung der Reichshandwerkswoche, der sicherlich aus
vollem Herzen E r f o I g z u w ü n s ch e n ist , hat eine große
Lücke , nämlich die , daß nur kaufkräftige Konsu¬
menten Aufträge erteilen können. Mit der Kaufkraft hat
man aber in Deutschland während des Winters und mit Hilfe
der Krisenmisere Schindluder getrieben . Man hat die
Kaufkraft dezimiert . Das bekommt selbstverständlich auch das
Handwerk zu spüren . Gerade der kleine Handwerker hat Ur¬
sache , mit der Arbeiterschaft ganz energisch Front gegen einen
weiteren Lohnabbau zu machen . Der Handwerker steht auf
einer Wirtschaftsstufe, die naturgemäß den Lohnabbau
z u e r st zu fühlen bekommt . Leider müssen wir feststellen , daß
die Lohnabbauparolen des deutschen Unternehmertums auch in
Handwerkerkreisen bedenkliche Resonanz gefunden haben . In
diesem Zusammenhang wäre auch ein Wort über die Preis¬
bildung im Handwerk zu reden. Wenn jetzt geklagt wird ,
daß die Preise gedrückt sind , dann ist das unserer Ansicht nach
die Reaktion auf übersteigerte Forderimgen , die vielfach zu
einer unnatürlichen Einschränkung in der Auftragserteilung
und . was das Handwerk wohl am besten weiß, zu Schwarz¬
arbeit geführt haben . Gegen diese Dinge muß selbstverständ¬
lich jede Mittelstandspolitik versagen. Hier muß das Hand¬
werk eingreifen , damit ihm Erfolg winkt, wozu Zusammen¬
arbeit mit der Arbeiterschaft notwendig ist .

•
Vertreter des Handwerks beim Reichspräsidenten

Der Reichsvräsident von Hindenburg , Ehresimeister des deutschen
Handwerks , empfing aus Anlaß der heute beginnenden Reichs¬
handwerkswoche eine Abordnung des deutschen Handwerkes.

Drohbriefe an Reichsbahn
Zn Süddeutschland

wurden die Briefe aufgegeben
>̂ NB . Berlin , 16 . März . Die preußischen , bayerischen und badi-
Mn Polizeibehörden haben sich in den letzten Wochen mit einem
^Rationellen Ervressungsversuch beschäftigt, als dessen Ovfer der
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschaft, Dorpmllller ,
Übersehen war . Generaldirektor Dorvmüller bat , wie die Montags -
°ft erfährt , in schneller Folge eine Reihe Drohbriefe erhalten , in

/ d unbekannte Erpresser,die schwersten Attentate angekündigt
ŝben , falls ihnen nicht eilt Barbetrag von 100 000 dt ausgehändigt

*>utbe .
Sic Briefe an Generaldirektor Dorvmüller sind z . T . in Baden ,

^ < in Bayern aufgegeben worden . Die Erpresser haben genaue
^

"Saben darüber gemacht , welche Eisenbahnbrücken sie zu sprengen
^

"^sichtigten , und haben sogar die Kühnheit besesien , Vorschriften
er die Aushändigung des Geldes zu machen . In einer bayerischen

^"ßstadt sollte die Deutsche Reichsbahn das Geld deponieren.
Die Deutsche Reichsbahngesellschaftsetzte, nachdem derartige Briefe

^ erhand nahmen , die Berliner Polizei in Kenntnis und ein Son -

j .̂
°ezernat wurde mit den Ermittlungen beauftragt . Besonders

^/e »siv war die Zusammenarbeit mit der Münchener Kriminal -

^ommunistilches Vi . igerichaftsmitglied
in Hamvurg erschaffen

Politische Verwilderung ohnegleichen
Hamburg , 13. März . Das kommunistische

3>
u * gerschaftsmitglied Henning ist in letzter

ktii - gegen 12 .40 Uhr in einem Autobus , der von Zol -

c . jp) echer nach Hamburg fährt , kurz hinter Ochfenwärder
ein » offen worden . Henning befand sich in Begleitung

h. . P ^ rteigenosien Eahnbley . In Fünfhausen bestiegen
Plj! Männer den Omnibus , die zunächst ruhig Platz nahmen .
hx

°?iich erhoben sie sich, zogen Pistolen hervor und riefen
„i^ Fahrgästen zu : „Hände hoch !" Dann fragten sie Hen-
sej ,

er das kommunistische Bürgerschaftsmitglied Andres

L - Orderte ihn auf , feine Papiere zu zeigen . Als Hen-
hierauf seinen Namen nannte , erwiderten sie : „Dich
mk gerade !" Im gleichen Augenblick gaben sie eine

Oujj ? ® I) I Schüsse auf Henning ab , sprangen alsdann
^$on m Wagen und schossen auch von draußen weiter in den
sj,Ä?u hinein . Henning war sofort tot . Eine im Wagen be-
e>ltkn ^ Lehrerin erhielt zwei Beinschüße . Die Täter
sj^ omen im Dunkeln. Nach den bisherigen Ermittlungen

rechtsradikalen Kreisen zu suchen. Der
""rdete gehörte seit 1928 der Hamburger Bürgerschaft an .

g
&oiiti,d,er Mord an einem Lehrling

S c 1 1 1 n , 14 März . Der om 11 . d. Mts . in Schöneberg
einen Pistolenschuß verwundete 17jährige Lehrling

n Ratban ist heute seinen Verletzungen erlegen .

volizei, da Svuren darauf hinwiesen , daß die Verbrecher ihren
Sitz in Bayern hatten . An eine Stelle , die von den Erpressern
angegeben war , wurde ein Paket mit ungültigen Geldscheinen ge¬
legt und die Verbrecher haben in der Tat die Unverfrorenheit be¬
sessen , das Paket abzubolen, ohne daß man ihrer habhaft werden
konnte. Als die Erpresser sich enttäuscht sahen, richteten sie neue
Drohbriefe an Dorvmüller und gaben einen neuen Ort an , wo das
Geld deponiert werden sollte. Ein zweites Mal sind sie jedoch nicht
mehr erschienen .

Vombenrrplofion in Vuenos -Rires
Der Sonderberichterstatter des Reuterichen Büros in Buenos

Aires telegraphiert : In der letzten Nacht explodierte in einem stark
besetzten Straßenbahnwagen in einer der belebtesten Straßen der
Stadt eine Bombe . Die Bombe war im Besitz eines italieni¬
schen Anarchisten aus Cordoba namens Pieretti ; sie explo¬
dierte mit einem furchtbaren Knall gerade in dem Augenblick , als
Pieretti von der Stratzenbabn abstieg. Der Italiener und
zwei andere Fahrgäste , darunter eine Frau , wurden sofort
g e ö t e t , während drei Fahrgäste schwer und eine Anzahl leicht
verletzt wurden .

Hitlers Edelraffe
Essen , 1ö . März . (SP .) In Essen haben sich 16 Nationalsozia¬

listen zu einer Ortsgruppe der Revolutionären NSDAP . (Rich¬
tung Otto Straßcr ) zusammcngeschlossen . Mehreren Zeitungen
haben sie die Neugründung mit dem Bemerken mitgeteilt , sie „bei
eventuellen Pressevolemiken nicht mit der korrumpierten Orts¬
gruppe Essen der NSDAP , in einen Topf zu werfen" .

Die Führer der Gruppe hatten vor einiger Zeit , angewidert
durch dauernde Zechgelage und moralische Vergehen des Orts -
grupvenführers der NSDAP . Zilkens eine Untersuchung gegen
diesenRationalsozialisten verlangt , die aber von der NSDAP .-Büro¬
kratie brutal unterdrückt wurde . Ein nochmaliges Verlangen nach
Reinigung wurde mit dem Ausschluß der Fragesteller beantwortet .
Sie warfen dem Nazi- Führer Zilkens u . a . Unterschleife von Ver¬
sammlungsgeldern , Zechschulden usw . vor.

..Attentat auf Dr. Soebbels
Berlin , 14 . März . Der Angriff kokettiert mit einem „Attentats¬

versuch" auf den Berliner nationalsozialistischen Gauleiter Dr .
Goebbels , worüber die Frankfurter Zeitung folgende Meldung
gibt : Gestern habe Dr . Goebbels ein Päckchen mit acht Ervlosiv -
körvern erhalten . Die Anordnung der „Bombe" wird in dem Blatt
genau geschildert . Nur durch einen Zufall , daß nämlich ein ehemali¬
ger Pionier anwesend gewesen sei und die gefährliche Postsendung
kunstgerecht geöffnet habe , sei ein Unglück verhindert worden . Die
Kriminalvolizei teilt dazu mit , daß sie erst heute von dem gestern
erfolgten Anschlag Nachrichten erhalten habe . Bei der Untersuchung
seien acht kleine Feuermerkskörver . Knallfrösche, festg»stellt worden,
deren Entzündung höchstens einen lauten Knall hervorgerufen
hätten . .

Hermann Müller operiert
Zufriedenstellendes Befinden

Berlin , 14 . März . Heute abend wurde , nachdem sich das
Befinden des Reichskanzlers a . D . Hermann Müller stark ge¬
bessert hatte , der angekündigte operative Ein¬
griff vorgenommen.

Heber die Operation wird seitens der behandelnden Aerzte
folgende Mitteilung herausgegeben : Nach der heute morgen
eingetretenen Besserung des Allgemeinbefindens wurde der
operative Eingriff bei Reichskanzler a . D . Müller heute
Abend planmäßig ausgeführt . Es wurden ein großer
Abszeß in und um der Gallenblase und sehr viele
Steine entleert , gez. Borchardt , Sauerbruch , Zondeck, Dr .
Henn.

Berlin , 15 . März . Das Aerztekonsilium stellte Sonntag
fest , daß das Allgemeinbefinden des gestern ope¬
rierten früheren Reichskanzlers Hermann Müller zufrie¬
denstellend sei .

Im weiteren Verlauf des Sonntag hat sich eine gewisse
Besserung eingestellt. Der Patient hat einen ruhigen
Tag verbracht.

Ministerjubiläum Rristide Vriands
Aristide B r i a n d feierte das Jubiläum seiner 25jährigen

Tätigkeit als Minister der französischen Republik . Am 14.
März 1906 trat Briand , der damals 43 Jahre alt war , zum
ersten Male in eine Regierung ein . Seit diesem Zeitpunkt

Briand am Beginn seiner Ministerlaufbahn

■■■

Briand am Beginn seiner Ministerlaufbahn

Sil

WM

hat der jetzige Minister 25 verschiedenen Mini¬
sterien ängehört und ist elfmal Ministerpräsi ,
d e n t gewesen . Am häufigsten war er Außenminister , näm¬
lich nicht weniger als 16 mal . Der Außenminister verbrachte
sein Jubiläum in aller Stille auf seinem Landgut Cocherel .

Italiens kluüenmmistcr
feiert Llottenpakt

Rom, 14 . Mörz . Die Kammerdebattte über den Haushalt des
Niinisteriums des Auswärtigen wurde beute mit einer großen Rede
Grandis abgeschlossen , in der der Minister erklärte , das Flottenab¬
kommen berücksichtige den italienischen Standpunkt und erlaube , di :
italienisch-französischen Schiffsbauien um ein Drittel herabzusetzen .
Die Lösung des Flottenvroblems durch die fünf Hauptmächte schaffe
die Atmosphäre, die zu der Lösung anderer , für den Frieden Europas
und der Welt ebenso bedeutsamer Probleme unerläßlich sei . Die
faschistische Regierung bade niemals die Hoffnung verloren , zusam¬
men mit der französischen Regierung die Lösung des Flottenvroblems
zu erreichen. Es sei in der Tat undenkbar , daß man keinen Boden
für eine ehrliche und freundschaftliche Verständigung zwischen zwei
Nationen finden könne , die in einem unvergeßlichen Augenblick, in
der ernstesten und vielleicht glorreichstenStunde ihrer Geschichte Seite
an Seite standen. Grandi erinnerte an die Worte Musiolinis , daß
das Abkommen der glücklichste Anfang dieses Jahres der Vorberei¬
tung für die allgemeine Abrüstungskonferenz lei . Die Politik Musso¬
linis , io fuhr der Minister fort , entwickele sich logisch in der Richtung
des politischen, wirtschaftlichen und sozialen internationale "
Friedens .

Verkleinerung
des Schweizerifchen Rationalrate

Schweizer Volksabstimmung stimmt zu.
Bern , 16. März . Bei der heutigen Schweizer Volksabstim¬

mung wurde die Vorlage Uber eine Verkleinerung des Na¬
tionalrates von 204 auf 187 Mitglieder durch Erhöhung
der W a h l z a h l für ein Mandat von 20 vllll auf 22 (UH) Seelen
der Gesamtbevölkerung mit einer schwachen Mehrheit der Volks
stimmen und mit Mehrheit der Kantonstimmen angenommen
desgl . die Vorlage über eine Verlängerung der Amts
d a u e r des Nationalrates und des Bundesrate » von drei auf vier
Jahre.
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HJcitcrbcratung - es Sozialetats
Berlin , 14. März . Der Reichstag erledigte am Samstag zu¬

nächst die zweite Beratung des Genfer Abkommens vom 24. März
1930 . Dieses Abkommen, das die Beschlüsse der Genfer Weltwirt -
schastskonferenz. eine Art

Zollwaffenstillstand
proklamiert , verpflichtet die Vertragspartner zum Verzicht auf die
Kündigung der »wischen ihnen abgeschlossenen Handelsverträge
unter Einschaltung einer ganzen Reibe von Ausnahmebestim¬
mungen .

Von den Vertretern der Landvolkvartei , der Bayerischen Volks-
partei und der Volkskonfervativen wurde die Ratifizierung dieses
Abkommens bekämpft. Unter Billigung der Grundtendenz des Ab¬
kommens erklärte sich auch die Wirtschaftspartei gegen seine An¬
nahme.

Für das Abkommen traten Sozialdemokraten , Zentrum , Staats -
vartei , Kommunisten und die Mehrheit der Deutschen Volkspartei
ein . Mit der aus diesen Parteien gebildeten Mehrheit — die
Deutschnationalen und Nationalsozialisten fehlen ja noch immer
— wurde das Genfer Abkommen in zweiter Lesung angenom¬
men . Die dritte Lesung wird am Montag folgen.

Dann wurde die zweite Beratung des
Haushalts des Arbeitsministeriums

vorgenommen. Minister Stegerwald nahm nochmals das Wort ,
um auf die Anregungen der verschiedenen Redner einzugehen. Er
äußerte dabei Bedenken gegen den Vorschlag der Errichtung von
Ersatzkassen der Angestellten bei der Arbeitslosenversicherung. Der
Minister erörterte weiter die Notwendigkeit der schleunigen Sa¬
nierung der Knappschaftsoersicherung. Ueber diese Frage soll im
Sozialvolitiscken Ausschuh und weiter in einem besonderen Unter¬
ausschub veroandelt werden

Abg. Kerlach (Toz.)
schildert die steigende Belastung der Gemeinden durch die Wobl-

sahrtslasten für die ausgesteuerten Erwerbslosen . Die Folge sei
leider vielfach die Kürzung der Woblfabrtsleistungen Mr diese
Bedürftigen . Der Ausweg könne nur . gefunden werden durch den
von den Sozialdemokraten eingebrachten Gesetzentwurf auf Zu¬
sammenfassung der Krisenfürsorgr mit der Fürsorge für die Wohl-
fahrtserwerbslosen . Kurzsichtige und Zweckpolitiker haben aber
immer davon abgelenkt, und die Verschwendungssucht der Ge¬
meinden als Haupiursache der Finanzschwierigkeiten hingestellt.
Die Wohlfahrtsausgaben sind aber gewih nicht aus Verschwen -

dungssucht entsprungen . Schnelle Hilfe ist aber notwendig . Es kann
mit dieser brennenden Frage nicht gewartet werden, bis die be¬
rühmte Gutachterkommission eine Lösung findet . Auf diese Kom¬

mission setzen wir keine Hoffnungen ; sie sollte diese Frage über¬
haupt nicht anfassen, sondern der Reichstag sollte die vom
Ausschuh angenommene Entschließung als Richtschnur für die

Reichsregierung beschlieben . Jeder Tag der Verzögerung führt
näher zum Zusammenbruch der Gemeinden . Gehen Sie den Aus¬
weg . den wir gezeigt haben ! lBeifall der Sozialdemokraten .)

Nach 3 Uhr wird die Weiterberatung auf Montag , 2 Uhr , ver¬
jagt . Auf der Tagesordnung steht u . a . die 3 . Beratung des Genfer
Abkommens.

Furchtbare Nolziffern
Die Wohlfahrtserwerbslosen

In den Städten mit über 25 000 Einwohnern , die zusammen 25
Millionen Einwohner zählen, wurden am 28 . Februar insgesamt
888 000 Wohlfahrtsrrwerbsloie laufend unterstützt. Von diesen stan¬
den 51500 in Fürsorgearbrit . Gegenüber dem Vormonat C655 000)
beträgt die Zunahme 5 Prozent . Auherdem muhten in den berich¬
tenden Städten 108 000 Unterstützungsempfänger der Reichsanstalt
in der gemeindlichen Wohlfahrt laufend zusätzlich betreut werden.
Fast die Hälfte dieser Zusatzempfänger find Unterstützte der Krisen-
lürsorge.

Die neuen Arbeitslosenziffern , die in diesen Tagen von der
Reichsanstalt veröffentlicht worden find , zeigen, daß die A u s-
steuerungen rapid zunehmen. 10000 Aussteuerungen aus
der Arbeitslosenversicherung pro Tag ! Der Ansturm auf die
Ünterstützungskassender Gemeinden wird also in der nächsten
Zeit noch stärker einsetzen . Wer nicht auf ein Wunder warten
will und glaubt , daß mit dem Frühling nun auch auf dem Ar¬
beitsmarkt plötzlich neues Leben sich regt , der mutz Vorsor¬
gen , Vorbeugen . Die Kunst der Politik besteht darin , sich
von den Ereignissen nicht überraschen zu lasten .

rrationaljozialistische Teleplion-pionage
In der Aussprache zum Haushalt des Reichrpostetats brachte

Abg. Bender ( Soz .) einen geradezu unglaublichen Fall von Tele -
phonspionage einer nationasozialiftisch gesinnten Beamtin vor . In
der Nacht zum 20 . Februar wurde über das Fernsprechamt Berg¬
mann in Berlin das Ueberfallkommando angerufen , weil eine
Schlägerei »wischen NationaHozialisten und Kommunisten ausge¬
brochen war . Diese Gespräche müssen von der Aufsichtsbeamtin
mitgrhört werden, damit sie Uber den Vorfall unter Umständen
die notwendige Auskunft geben kann, wenn der Anrufende selbst
dazu nicht mehr in der Lage sein sollte. Nach Beendigung des
Gesprächs rief sofort die betreffende Aufsichtsbeamtin, die das Ge¬
spräch mitangehört batte , den Nazi-Abgeordneten Dr . Goebbels
an und teilte ihm den Inhalt des Gesprächs wortgetreu mit . Sie
stellte sich dabei als „dienstälteste Nachtdienstbeamtin des Fern¬
sprechamts Bergmann " vor . Die Beamtin soll schon einmal wegen
Begünstigung der nationalsozialistischen Partei angezeigt worden
sein . Sie ist beute noch im Amt !

Der Reichspostminister Schätzl antwortete , dah in der Reichs-
vost staatsfeindliche Propaganda verboten sei. Es feien eine Reibe
Verfahren im Gange und es würde durchgegriffen. Das gelte auch
für den Fall beim Fernsprechamt Bergmann .

Trotzdem erscheint es unglaublich , dah diese Beamtin noch im
Dienst ist !

Vezirksparleilag Sstiachien
gegen Panzerkreuzee

Dresden , 16. Mär » (Funkdienst.) Der Bezirksvarteitag der SPD
von Oftlachsen nahm am Sonntag eine Entschliehung an . in der
von der sozialdemokratischen Reichstogsfraktion verlangt wird , dah
sie sich der Bewilligung der ersten Rate für den Panzerkreuzer B
energisch widersetzt .

Todesopfer
des bolschewiMlchen Militarismus

Zusammenstoß zweier russischer Kriegsschiffe
WTB . Warschau, 14 . März . Politischen Prestemeldungen

zufolge stießen während der sowjetrussischen Flot¬
tenmanöver bei Sebastopol ein Torpedobootszerstörer
mit einem Kriegshilfsschiff zusammen. Das Hilfsschiff sank
innerhalb zwei Minuten . Fünf Matrosen und drei
Offiziere fanden dabei den Tod . Der Kommandant des
Torpedobootszerstörers beging Selbstmord .

Der Vorgang zeigt, dah der Militarismus Sowjetrußlaiüis
picht mint,«, blutig ist als jener anderer Länder .

Immer weiter uorwärtsl
Die Waffen

stehen zur Sozialöemokratie
Die Sozialdemokratie sorgt mit ihrem Aufklärungsseldzug

dafür , dah die Volksbetrüger vom Hakenkreuz vor aller Oef-
fentlichkeit in ihrer wahren Gestalt gezeigt werden . Auch in
der ersten Märzwoche war in den Parteibezirken überall eine
erfreuliche Aktivität festzustellen .

Brandenburg - Grenzmark berichtet von 81 öffent¬
lichen Veranstaltungen . Ueberall sehr guter Besuch und ausge¬
zeichnete Stimmung . Der Ortsverein Hammer , Kreis Rieder -
Barnim , konnte seine Mitgliederzahl von 11 auf 42 steigern.

Am Oberrhein große Kundgebungen in Köln , Koblenz
und Gummersbach mit insgesamt 10 000 Teilnehmern . Auch in
kleineren Orten gut besuchte Versammlungen .

Hannover hat in den letzten zwei Wochen 133 öffent¬
liche Versammlungen durchgeführt. Allein 13 Ortsvereine
haben seit Herausgabe der Parole : „Wo bleibt der zweite
Mann ?" 734 Mitglieder gewonnen.

Braun schweig hat 6 neue Ortsgruppen mit 90 Mit¬
gliedern gründen können. 708 Wahlveranstaltungen wurden

4.

durchgeführt. Der Ortsoerein Braunschweig hat 215 neue Mit¬
glieder gewonnen.

Oestliches Westfalen meldet 13 öffentliche Versamm-
lungen , Hessen - Nassau 45 öffentliche Veranstaltungen
Lffenbach 22 öffentliche Versammlungen mit 3900 Besu-
und 404 Neuaufnahmen seit 1 . Februar 1931 , Hessen -

chern , Hessen - Kassel 49 Veranstaltungen mit 8000 An¬
wesenden, auherdem die Gründung 3 neuer Ortsgruppen .

Der Bezirk Pfalz hat eine erfolgreiche Versammlungs-
aktion mit dem italienischen Parteifreund Mario Corsi durch-

geführt , 24 Versammlungen mit weit über 20000 Teilneh¬
mern . An den 16 Bildungsvorträgen des Eenosien Döring
beteiligten sich 3000 Hörer .

Baden berichtet über 33 öffentliche Versammlungen . D«r
Bezirk Franken hat außer einer großen Kundgebung
Nürnberg 48 öffentliche Veranstaltungen mit 8000 Personen
abgehalten . Die Parole : „Wo bleibt der zweite Mann :
brachte der Partei in der ersten Märzwoche über 400 neue
Mitglieder . Zn kleineren Orten haben einige Genossen 12 und
14 neue Mitglieder werben können. In Schopfloch , einem 0 »
von 1900 Einwohnern , ist die Parteimitgliedschaft auf 280 an¬
gewachsen, so daß jetzt jeder vierte Erwachsene M r
gliedderParteiist . .

Bezirk Oberpfalz - Niederbayern berichtet über l l

gut besuchte Veranstaltungen und die Gründung neuer Orts -

grupen . ,
Auch die Waterkant steht nicht zurück. Schleswig - Hol¬

stein meldet 32 öffentliche Versammlungen . Der Besuch «
.
<*»

überall gut und die Stimmung glänzend . In Altona und K>el
sprach Petro Nenni vor Tausenden . Mecklenburg » !!!
deck hat 31 öffentliche Versammlungen mit einer Besucher¬
zahl von5800 zu verzeichnen . Zn Pommern haben 8öffent¬
liche Versammlungen stattgefunden , die von über 1400 Perso¬
nen besucht waren .

In Ostpreußen werden besonders erfreulichê Erfolgt
vom Lande gemeldet. Seit dem 1 . Zanuar konnten 21 neue
Ortsgruppen gebildet werden . Dieser Erfolg der ostpreuhischen
Sozialdemokratie ist besonders hoch anzurechnen!

Auch in Mitteldeutschland ist die Partei auf dem Poste"-
Der Bezirk H a l l e hat in zwei Monaten 292 Versammtunge"
mit 53653 Besuchern durchgeführt. Magdeburg meldet fut
die erste Märzwoche 42 Veranstaltungen mit 9080 Besucher"
Auch im Kreise Fricks sind unsere Freunde unermüdlich
Werke . Thüringen kann von 37 Versammlungen und 1-
Filmveranstaltungen berichten, die fast alle überfüllt wären .

Auch in Sachsen befindet sich die Parteiorganisation auf der
ganzen Linie im Angriff . O st s a ch s e n berichtet über 26 Ver¬
sammlungen mit 6850 Besuchern . Auch in kleineren Orte"
waren die Versammlungen gut besucht. In Obergurig besuchte"
etwa 500 Personen die sozialdemokratische Versammlung , wäh '
rend die Nazis am gleichen Tage nur 50 Besucher aufzuwei-

sen hatten . Zwickau hat 34 Versammlungen durchgefühn,
die alle sehr stark besucht waren . Leipzig meldet 30 Der -

anstaltungen mit 7700 Besuchern.
Unermüdlich sind auch unsere schlesischen Freunde . Im 4>e‘

zirk Görlitz wurden 34 öffentliche Versammlungen m >>
3728 Anwesenden abgehalten . Oberschlesien hat im Ff'
bruar 208 Veranstaltungen durchgeführt. In der gleichen Ze"
konnten 152 Neuaufnahmen erzielt worden . Der Bezirk N i e *
d e rs ch le s i e n hat in der Berichtswoche 115 Versammlungen
mit 21322 Besuchern durchgeführt. Ueberall waren die Kund¬
gebungen von prächtigem Kampfgeist getragen .

Aus allen Bezirken ergibt sich ein einheitliches Bild :
Sozialdemokratie marschiert! Noch ist der Gegner nicht "e’

schlagen . Aber er ist längst in die Verteidigung gedrängt .
wollen werben , wir wollen wecken , und immer wieder wolle"
wir daran erinnern :

Wo bleibtder zweite Mann ?

Wehretat und Panzerkreuzer
Keine politische , sondern eine taktische Entscheidung

Von Otto Eggerstedt (Kiel) , M . d . R .

Die Sozialdemokratie hat im Haushaltausschuß des Reichs¬
tags angekündigt, daß sie ihre Haltung bei der Schlußabstim¬
mung über die erste Rate des Panzerschiffs B von sozial-
und steuerpolitischen Zugeständnisien der Reichsregierung
abhängig macht .

D a s A B C d e r T a k t i k ist , sich die Gesetze des
Handelns nicht vom Gegner diktieren zu las -
s e n.

Grundsätzlich sei noch einmal unterstrichen : Der Rahmen
unserer Wehrmacht ist bestimmt durch den Versailler Ver¬
trag , und dieser Rahmen ist von unfern Gegnern so gezogen
worden, daß eine danach aufgezogene Wehrmacht keine
Bedrohung des Weltfriedens bedeuten kann. So¬
lange Deutschland sich in den Grenzen dieses Vertrags hält ,
kann also auch von einer Aufrüstung nicht gesprochen wer¬
den. Die Sozialdemokratie hat in der Nationalversammlung
von Weimar die Schaffung einer Wehrmacht, Reichswehr
und Reichsmarine , im Rahmen dieses Vertrags befürwortet
und betrieben / Die Konsequenz ist , daß Ergänzungen und
Erneuerungen für die von ihr geschaffene Wehrmacht bejaht
werden müssen , wenn sie sich im Rahmen der
finanziellen und wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit des deutschen Volkes halten . Selbst
wenn wir in Deutschland eine rein sozialistische Regierung
hätten , würden wir im Sinne des Magdeburger Wehrpro¬
gramms der Wehrmacht die zur Erhaltung und zum Ausbau
nötigen Mittel nicht verweigern können . Bei unfern Gesin¬
nungsfreunden , vor allem auch in England und in Frank¬
reich, wie bei den Kommunisten in Rußland , die für der¬
artige Zwecke weit höhere Mittel bewilligen , sollte auch
Verständnis für die Haltung der Sozialdemokratie in
Deutschland herrschen .

Ganz abgesehen davon , geht es diesmal gar nicht um
eine grundsätzliche , sondern vielmehr um eine tak¬
tische Entscheidung . Wir haben seit dem 14 . Septem¬
ber , an dem das Anwachsen der Nationalsozialisten die ge¬
fährliche Fieberhöhe unserer kranken Volkswirtschaft anzeigte,
alles dem einen Ziel untergeordnet : dauernde staatspolitische
Weiterungen dieses vorüberoebenden Fieberzustandes zu ver¬
hindern . Wir haben um dieses Zieles willen manches in
Kauf nehmen müsien , was wir in normalen Zeiten , in denen
durch ansteigende Konjunktur die wirtschaftliche und politi¬
sche Macht der Arbeiter gestärkt worden wäre , nicht geduldet
hätten . Wir habene Dinge ertragen , die die Interessen der
Arbeitnehmer weit mehr berühren als ein Ersatzbau der
Marine . Diese ganzen Opfer wären vergeblich gewesen , wenn
wir jetzt auf halbem Wege stellen bleiben.

Die Grenzen unserer Macht sind abgesteckt durch den Wahl¬
ausfall des 14. September . Nicht die Sozialdemokratie , son¬
dern die Wählerschaft, die am 14 . September so votiert hat ,

trägt die Verantwortung für die nach dem 14 . Septemb)
'

zutage tretenden reaktionären Tendenzen . Unsere Macht "
nicht größer geworden durch den taktischen Schachzug der Re-
aktion, diesen Reichstag zu verlassen. Gewiß stehen mir ta^
tisch etwas günstiger und können, auch beim Wehretat , 3 .H.'

geständnisse erreichen, aber das grundsätzlich Erreichbare "
durch den Wahlausfall bestimmt. Wie wir nach dem 14.
tember in einer gewissen Zwangslage waren , so sind wir <

heute noch . Es gibt Kreise in der Partei , welche glaube" '
auch Brüning , Eroener und Hindenburg wart "

jeßt nach dem Auszug der Reaktion einseitig nach links Sr
bunden . Diese Kreise unterschätzen die natürlichen Zus"A
menhänge in der sogenannten bürgerlichen Welt . Das Volk*

begehren in Preußen unterstreicht, daß Deutsche Dolkspar >° •

Wirtschaftspartei , Landvolkpartei und manche andere Spf"

tergruppen sich weit lieber rechts anlehnen , als mit der L>"
ken regieren .

Die Lage der Reaktion ist augenblicklich sicher nM
beneidenswert . Durch die Unbesonnenheit der Nazis , du '

t
die Konkurrenzfurcht der Deutschnationalen sind sie in <*"

Sackgasse geraten , in der sie, ohne völlig lächerlich zu werde '

auf die Dauer nicht bleiben können. Sollen wir ihnen
Brücke schlagen , auf der sie aus der für sie unerfreulich*

Isolierung herauskommen können? Sollen wir ihnen "

nachträgliche Rechtfertigung für ihre Politik liefern ? ^ .
Mitte zu zwingen, gerade beim Wehretat als letzte Rett " »

diese reaktionären Parteien in den Reichstag zurückzuh"! A
bedeutet, diese egoistischen Parteifanatiker mit der Elo*'
des Paterlandsretters zu umgeben. . . ~ v

Es hätte doch nur Sinn , die Regierung Brüning z"
Seit , wenn danach eine Regierung gebildet werden ko "" ^
die die Ausgaben für den Wehretat mehr der wirtschaftl'2 ..^
und finanziellen Notlage des deutschen Volkes anpaßt .
wissen aber , daß jede Regierung , die der Regierung * t
ning folgt, nach dem Wahlausfall vom 14. September "
reaktionär sein kann . Glaubt - irgend jemand,
eine derartige Rgeierung mit einem Reichstag , in dem
rund 570 Abgeordneten nur 143 Sozialdemokraten f*^en ’ ant
Wehretat und die Ersatzbauten A und B nicht durchb" "" ^
würde? Wir hätten die Ersatzbauten nicht verhindert , „
all die Opfer , die bis jetzt von der Partei gebracht w» ^
sind , um die Reaktion von der Macht fernzuhalten , ?
umsonst gebracht worden . Mir scheint nach diesen U *

^ %
legungen d i e Taktik der Sozialdemokratie

1 . fl11
vorgezeichnet . Ich habe keine Zweifel , daß die ^ 1 1
so taktieren wird , daß der Plan der Reaktion, " " ^
Wehretat und Ersatzbau A und B wieder ^ ^
Reichstag und darüber hinaus in die Regreß
zu kommen , zunichte wird .

Oberschlesienkundgebunge«
In einer Reibe Plätze des Reiches fanden Oberschlefienkun ^ l

gen statt . Dabei wurden Entichließunaen gefaßt , in denen
Einspruch gegen den Raub Oberschlesiens erhoben und " *1
regierung aufgefordert wird , mit allen ibr zu Gebote
Mitteln dahin zu wirken, daß Oberschlesien ungeteilt an
land zurückgegeben werde.

SP *
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Qkaidtaat
Evangelischer Pfarrer

als nationaljozialtMjchrr Kolporteur
!$ * Heidelberger Dolkszeitung meldet : Der evangelische Geist«
5* Pfarrer Svitzer aus Heidelberg , der hauptamtlich als Kran »

?*>uise«lsovg«r ansestellt ist , verteilt bei seinen Krankenbesuche»

Littet Zeit regelmäßig den Biilkische» Beobachter. Dieser Mann

JJW cs fertig , sogar in Ausübung seine « Dienste« al» Pfarrer
» Landeskirche , nationalsozialistische Propaganda zu treiben .

>5*1 unser» Genossen , von denen einige im Krankenhaus sind
die diesen Mißbrauch der Dienstausübun « des betreffenden

pichen mitansehen müssen , herrscht darüber berechtigte Em-

zumal der Genosse Pfarrer Eckert zur gleichen Zeit von
5 ^ irchenbehörde bestraft werden soll , weil er außerhalb seines

Amtlichen Dienstes von dem ihm auf Grund der Verfassung

Mrnden Stoatsbürgerrecht der freien Meinungsäußerung durch
? ** und Schrift Gebrauch macht und als Sprecher der soziälisti-

AMassen des arbeitenden Volkes mit ihnen auch in öffentlichen
^ wnnlungen um eine bessere Zukunft kämpft!

kluswertungssrist
Gläubiger solcher Hypotheken. Grundschulden, Rentenschul-

L! und Reallasten , di« nach dem Auiwertungsgesetz aufgewertet
A für welche die Eintragung der Aufwertung ins Grundbuch
£} Noch nicht beantragt ist (». B . von noch eingetragenen Pa -
^ Narkrechten , gelöschten , infolge Vorbehalts oder Rückwirkung
5?«verteten Rechten, abgetretenen , für den früheren Gläubiger
gewerteten Rechten) , haben den Antrag auf Eintragung der

^ Wertung des Rechtes spätestens bis zum Ablauf des 31. März
v:* bei dem zuständigen Grundbuchamt zu stellen. Wird der An»

nicht rechtzeitig gestellt, so erlischt das aufgewertete Recht

,, wrundstück; soweit es noch im Grundbuch eingetragen ist , wird

$
®on Amts wegen gelöscht . Auskunft erteilen die Grundbuch»

"»er .

Kreistag des 17. Kreises <vaden >
des klrveiter -Samarilerbundes

idyllisch gelegene Vereinsheim der Arbeiterorganisationen
e * Mannheimer Vorortes Friedrichsfeld beherbergte am letzten
^Nnstag und Sonntag die Vertreter des Arbeiter -Samariterbun »

^ Badens zu ihrer fälligen Kreistagung .
eigentlichen Tagung voraus ging im Samstag abend eine

. Müßungsfeier , die durch einen Tendenzchor des Arbeitergesang -
J *'ns „Vorwärts " Friedrichsfeld eröffnet wurde . Gen . F a ck l a m
»Mete den Gästen einige Worte , wobei er auf die Bedeutung der

>>».. ter-Samariterorganisation hinwies . Zu einem Lichtbilder»

s^ iag über „Ursachen und Wesen der Krebskrankheit " war Herr

;7**arzt Weiß -Karlsruhe gewonnen worden . Ausgehend von den

Mehungen der Krebskrankheiten leitete der Vortrag über zu den

,5^ ndlungsarten und nicht zuletzt die Bedeutung des Radiums
f ! dem Gebiete der medizinischen Forschungen und Wissenschaften .

,? chbaltiges statistisches Material , sowie einzelne Erläuterungen
praktischer Tätigkeit gaben dem Vortrag einen besonderen Wert

i?" dürften bei den Hörern sicherlich Aufklärung geschaffen haben
» ** die Verbaltungsmaßnabmen bei Auftreten der erwähnten

Abzeichen. — Gen . Facklam dankte dem Referenten für seine
^ Michen Ausführungen und sei ihm auch an dieser Stelle der

obgestattet .
der Eröffnung der Kreistagung am Sonntag vormittag

>,dte Gen. Facklam den Vertreter der Bundesleitung , Gen . R i ch-

t,
* • Ehemnitz und Een . Schickendantz » Frankental als Ver»

des Nachbarkreises Pfalz als Gäste begrüben . Gen. Schicken-
M übermittelte die Grüße des 10 . Kreises und Een . Richter des

«i>» svorstandes und weist auf die besondere Bedeutung der Ta -

d,
" » bin, die für den 17. Kreis eine Vorinstanz für den kommen -

» Bundestag in Heidelberg bedeute. . . .
iJ ;

’! Berichte waren der Versammlung gedruckt vorgelegt worden
? wurden jeweils durch die zuständigen Funktionäre ergänzt .

L Geschäftsbericht betonte Gen . F a ck l a m » Mannheim u . a . :

I,?. Aufwärtsentwicklung des Kreises geht vorwärts . Seit der

Kreistagung im Jahre 1929 hat der Kreis nicht nur eine

^ sichtliche Zahl neuer Mitglieder gewonnen , auch die Zahl der

tj,? nnen konnte fast um das Doppelte erhöht werden. Die Aus -

!,j istg neuer Mitglieder wurde durch die Kolonnen betätigt und
>,^ p>erbei lobenswert erwähnt , daß sämtliche Ausbildungskurse
tz,

** ärztlicher Leitung stattfanden . Zum technischen Bericht sprach
Üt j[; Weigel - Karlsruhe . In diesem Bericht kam besonders die

j ^ ngsfähigkeit unserer Arbeiter -Samariterorganisation zum
War es doch möglich , innerhalb der letzten zwei Jahre

«Uif“ Lehrkursen 678 Teilnehmer in der ersten Hilfeleistung aus -
11 Massagekurse ermöglichten 212 Teilnehmern die Aus -

*9 c n.ß auf diesem Gebiete , außerdem wurden 5 sonstige Kurse mit
llnehmern durchgeführt. Die praktische Tätigkeit wirkt sich in

l!|.i Wachestellungen mit 11012 Hilfeleistungen aus . Im Jahre
K wurde von 17 Betriebslamaritern in 4973 Unfällen , im Jahre

Sri, - D°n 31 Betriebssamaritern in 4809 Unfällen helfend einge-

Kassenbericht weist Een . Kohl -Mannheim einen verbältnis -
I , fluten finanziellen Stand der Organisation nach und findet

ijs, ^ ossenführung durch einen Entlastungsantrag der Revisoren
^ . Begutachtung. .

kurze sachliche D ! sk u s s i o n , der nicht eine zwecklose Kritik
X>i«i. * lag , sondern sich im Willen zu einer gesunden Weiterent -
ĥ ung bekundete, schloß sich den Geschäftsberichten an . Hervorge-

iei die Wunschäußerung , mit befreundeten Organisationen
bisher die Zusammenarbeit zu pflegen. Im Schlußwort

ßm !!?*» die Berichterstatter auf Wünsche und Anfragen sachgemäße
Klärung .

Bundestag in Heidelberg wurde zu verschiedenen Punkten
«fi1

ui*u8 genommen und hierzu die Kreisvertreter gehört , um cs
I«, Delegierten zu ermöglichen, die Willensäußerung des 17 . Krei -

Ulb»» selbst zu vertreten . Beschlossen wurde die Einführung einer
Ehrennadel für 25jährige Bundeszugebörigkeit abzuleb-

W o s Delegierter wurde Een . Weigel - Karlsrube und als Ersatz
d>e- j > onfl »Karlsruhe gewählt . Das feste Gefüge der badischen Sa -

Organisation kam am würdigsten in der Wiederwahl der
*flon Kreisleitung zum Ausdrua . Dieselbe setzt sich zusammen:

V „ . ^acklam -Mannbeim , Kreisleiter , Artur Weigel -Karlsruhe .
« W .r . Karl Kohl-Mannheim , Kassier , Karl DothMannheim .
Ih». Hermann Lang -Karlsrube und Heinrich Sattler -Hei -

Antrag Freiburgs findet der nächste Kreistag in der Perle
\h\5^ CtSGrtlie ttt

Kreisleiter , Artur Weigel -Karlsruhe .

eV ' " " " .
ä .ei

-Sßaus - *n Freiburg , statt . .
•iw „ r.lnem kurzen Aovell an die Delegierten , sich in ihren Ko-

ü. 'm Geiste des heutigen Kreistages zu betätigen , daß eine
?«h- „

^ toßkraft für die Arbeiter -Samariterbewegung von ihm aus -
' wöge , schloß Gen . Facklam mit dem Bundesgruß „Frei Hilf"

linem einheitlichen Willen beseelte und gut verlaufene

Ti„
ßflung .

h. Rückblick aus die Tagung bekundete uns und dürfte uns

web »» lieferen Wert einer derartigen Organisation überzeugen.
?»tto i w *r in Betracht den hoben idealen Geist, der diese Bewe-

stb, »,
"*lrelt , immer helfend zu wirken getreu ihrem Grundsätze „An

Je, su jeder Zeit , sind wir zur ersten Hilf bereit " und daß
leere Worte sind , beweist uns am besten der techniiche

dieser Tagung . Die Arbeiterschaft ganz Badens kann und
°uf dieses Glied ihrer Bewegung sein und sollte es sich

. lassen , ihr stets Helfer und Förderer zu fein . Den Ar -
>«* ,

" lnaritern aber rufen wir zu : arbeitet in diesem Geiste wci -
w Wohl « der Eesundehit unseres Volkes!

L . H .-Friedrichsfeld .

vo « der Murgfchifferfchast
Wie bereits früher schon berichtet, hat die Murgschifferschaft den

Arbeitnehmern den Lohn- und Arbeitstarisvertrag gekündigt .
Die Arbeitnehmer waren sich klar darüber , daß diese Kündigung
ihren besonderen Zweck habe . Nicht allzulange brauchten sie auf
die Lösung des Rätsels zu warten . Unterm 29. Dezember teilte
das Forstamt der Murgschifferschaft den Arbeitnehmern ihre Neu-
jabrswünsche mit : Der Stundenlohn soll um 10 Prozent gesenkt
werden . Die Frauen - und Kinderzulagen sollen anstatt wie bisher
6 Prozent des Lohnes nur noch 4 Prozent betragen . An Geschirr¬
zulage sollen anstatt wie bisher 3 Prozent nur noch 1 )^ Prozent
bezahlt werden. Der Holzhauermeister solle anstatt bisher 2 Pro¬
zent nur noch 1 Prozent für seine Bemühungen erhalten . Der
Urlaub , bisher 10 Arbeitstage , soll nicht mehr gewährt werden.
Der Krankenlohn , bisher bis »u 10 Wochen , soll gestrichen werden.

Also neben einer 14 )4 pro,entigrn Lohnkürzung auch sonst noch
eine ganze Reihe in sozialer Hinsicht die Arbeiterschaft schwer tref .
sende Verschlechterungen. Im Monat Januar sollte über alle diese
Fragen verhandelt werden.

Erstmals beschäftigte sich der Betriebsrat am 7. Februar mit
diesen Fragen . Der Betriebsrat konnte nicht anders , als alle Ver -

fchlechterungswünsche der Arbeitgeberin abzulebnen . Der Be¬
triebsrat beauftragte die Verbandsleitun « mit der Führung der
weiteren Verhandlungen . Zunächst fand auf dem Murgschiffer-
schaftlichen Büro in Gernsbach am 18. Februar eine Verhandlung
statt . Dort wurde von den Vertretern der Schifferschaft sogar noch
erklärt , daß ihre der Arbeiterschaft übermittelten Wünsche schon
das äußerste seien , was man wolle, und daß an ein Davonweg-
handeln gar nicht zu denken sei . Im Laufe der Verhandlung wurde
man aber doch über eine Reihe von Fragen einig . Strittig blieb
die Lohnhöbe und die Gewährung des Urlaubs . Man wurde sich
darüber einig , diese Fragen einem unparteiischen Schiedsgerichte
zu unterbreiten , dessen Spruch dann für die Parteien bindend sein
soll . Am 4. März farü» dann »wischen den Parteien abermals eine
Verhandlung statt , bei welcher folgende Vereinbarung zustande
kam. Di« Stundenlöhne werden ab 1 . März um 6 Prozent gesenkt
und betrage » 74 Pfg . Die Frauen - und Kinderzulage mit 3 Pfg .
pro Arbeitsstunde wird den verheirateten Arbeitern für die Frau
bzw . für die Kinder direkt ausbczahlt und nicht mehr wie bisher
im Lohne mit einkalkuliert . Die Geschirrzulage beträgt 2 Prozent
des Lohnes . Der Solzbauermeister erhält VA Prozent . Der Kran -
kenlobn wird wie bisher weiter gewährt . Der Urlaub wird mit
50 Prozent der bisherigen Sätze weiter gewährt . Diese Abmachun¬
gen gelten bis zum 1 . Oktober 1931 und sofern nicht 14 Tage vor¬
her die Kündigung erfolgt , bis zum 31 . März 1932.

Die Murgschifferschaft bat nicht ganz, aber leider zum großen
Teil erreicht, was sie wollte . Die Arbeiterschaft ist der leidtragende
Teil . Aber noch viel schlimmer und schmerzhafter wäre es für die
Arbeiterschaft gekommen, hätte sie nicht die Hilfe des Verbandes
gehabt . Wie lange werden die unorganisierten Schiffer (die Gaus¬
bacher Kollegen) dem Verbände noch fern stehen ? Rdl .

Protest - er Eisenbahner Karlsruhe
Freitag abend fand im Volksbaus in Karlsruhe eine gutbesucht«

Protestversammlung der Eisenbahner gegen den von der Reichs¬
bahngesellschaft geplanten Abbau der sowieso kärglichen Löhne der
Eisenbahnarbeiter statt . Der Vorsitzende der Ortsgruppe Karls¬
ruhe des Einheitsverbandes, . Kollege B ü r k l e, hielt das einlei¬
tende Referat , wobei er betonte , daß die Gewerkschaften nicht über,
rascht sind von der Kündigung des Lohnparagraphen durch die
Reichsbahnbauptverwoltung . Wissen sie doch, daß di« Reichsbahn
schon längst mit der direkten Lohnsenkung aufmarschiert wäre ,
wenn sie nicht durch den bis zum 1 . Mär » 1931 gebundenen Lohn-
paragraphen daran gehindert worden wäre . Wir haben es also
de« damals von kommunistischer Seite in Grund und Boden ver¬
donnerten langfristigen Abschluß des Lohntarifes zu verdanken,
wenn die Oberscharfmacher der Reichsbahngesellschaft bi« heute ihr
Gelüste nach Lohnsenkung zähmen mußten.

Die Gewerkschaften haben bisher ohne Unterschied der Richtung
einmütig den Standpunkt vertreten , daß Lohnsenkungen
äußerst wirtschaftsschädigend sind , weil sie die Kaufkraft der großen
Massen schwächen und dadurch die Ankurbelung der Wirtschaft
immer weiter hinausschieben und das Heer der Arbeitslosen immer
mehr vergrößern . Die bisherigen Erfahrungen mit den Lohnsen¬
kungen in der Privatindustrie haben den Gewerkschaften die Rich¬
tigkeit ihres Standpunktes in glänzender Weise attestiert .

Dem Arbeitsminister Stegerwald scheint allmäRich auch
ein Licht aufzugehen, denn er bat erklärt , daß eine Senkung des
Reallohnes nicht zugelassen werden darf . Ob das in Wirklichkeit
zutrifft , müssen wir erst abwarten . Die mit den Feierschichten be¬

dachten Eisenbahner haben sich bisher schon eine ganz empfind¬
liche Senkung ihres Reallohnes gefallen lassen müssen . Für diese
Schichten bedeutet die von der Reichsbahn geplante Reduzierung
der Löhne von durchweg 7 Pfg . pro Stunde eine weitere Scnkung
de« Lohnes von 10—11 Prozent , was als eine ganz ungeheuerliche
Zumutung an die Arbeiterschaft bezeichnet werden muß. Die Ver¬
waltung erklärt ganz offen, daß sie mit ihrem Vorschlag der Kür¬

zung des Lohnes von 7 Pfg . in jeder Lohngruppe di« Spanne zwi¬
schen den einzelnen Lohngruppen noch mehr als bisher vergrößern
will . Durch die Feierschichten ist bei der Reichsbahn schon eine
Lohnkürzung eingetreten , wie sie in der Privatindustrie kaum
schärfer anzutreffen ist. Deshalb muß eine weitere Lohnsenkung
unsererseits rundweg abgelebnt werden. Die Verwaltung vlant
auch, die Feierschichten über den Monat März hinaus beizubehal¬
ten . Die Gewerkschaften haben deshalb der Reichsbahngesellschaft
einmütig erklärt , daß die Frage der Lohnsenkung für sie außer¬
halb der Diskussion steht . Die Reichsbahnhauvtverwaltung will die
von ihr vorgeschlagenen Löhne bis zum 31 . Oktober 1931 gelten
lassen . Auf die Frage , ob denn die Reichsbahn nach diesem Ter¬
min weitere Lohnsenkungen vlant , konnten unsere Vertreter keine
Antwort bekommen.

In der an das Referat des Kollegen Bllrkle sich anschließenden
Diskussion wurde in scharfer Weise der Empörung der
Arbeiterschaft Ausdruck gegeben über das , was ein übermütiges
Unternehmer - und Herrcnmenschentum glaubt , der Arbeiterschaft
bieten zu dürfen . Besonders darüber ist die Eisenbahnarbeiter -
schaft empört , daß man die Aermsten der Armen immer noch wei¬
ter auszubcuten und auszuvresscn sucht, während ein anderer Teil
immer noch unbehelligt und fortgesetzt in Saus und Braus leben
kann und von der Not der Zeit absolut nichts zu spüren bekommt.
Die durch dieses Spiel mit dem Feuer durch die Reichsbahngesell¬
schaft herausbeschworene Empörung der Arbeiterschaft muß einmal
zur Entladung kommen. Die Arbeiter sind keine Heloten mehr,
die sich willenlos und wehrlos an die Schlachtbank liefern lasien.
Wir wissen , daß gerade in der Verwaltung der Reichsbahn die
Oberscharfmacher des Jndustrieraubrittertums sitzen , die glauben ,
in der heutigen Zeit der Krise sei ibre Stunde gekommen , in der
sie an der ihr verhaßten Arbeiterschaft ihr Mütchen kühlen können.
Aber sie sollen gewarnt sein , ehe es zu spät ist . Folgende Reso¬
lution fand einstimmige Annahme :

Die am 13. März 1931 im Volkrhaus abgehaltene , gut besuchte
Eilenbahnerversammlung erhebt entschiede » Protest gegen den von
der Reichsbahnhauvtverwaltung beabsichtigten Abbau der Tarif¬
löhne von durchweg 7 Pfg . di« Stunde . Sie stellt sich vollinhaltlich
auf de» Standpunkt des Hauptvorftandes des Einheitsverbande »,
der jede weiter « Lohnsenkung als völlig untragbar abgelebnt hat .
Di « Reichsbahnarbeiterschaft , die zum Teil bereit « «in volles Jahr
zu Feierschichten verurteilt ist , ist nicht gewillt , noch größere Ovfcr
auf sich zu nehmen.

Sie erblickt in dem Verlangen der Reichsbahngesellschaft in einer

Zeit ungeheuren wirtschaftlichen Drucks auf die Reichabahnarbei »

terschaft ein um so größere« Unrecht, al , dt« B^ oldmrg der lei¬
tenden Beamten der Relchabahu vielfach um «k» Mehrfache« höher
ist, al» diejenige der vergleichbaren Reich«beamte«.

Die Versammlung appelliert an das Solidaritätagefühl de» ge¬
samten Personals und ermahnt es zur Einigkeit und gewerkschaft¬
lichen Geschlossenheit .

Zahresgeneralverfammlung
- es Verbandes - er Maler

Filiale Karlsrube
Am 8 . März fand im Volkshaus Karlsruhe die Jahreshaupt .

Versammlung der Filiale Karlsruhe des Verbandes der Maler
statt . Der Vorsitzende Jos . Kraus eröffnet « die sebr stark be¬
suchte Versammlung . Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen er .
stattete der Geschäftsführer Kollege Biebricher den Jahres¬
bericht . ZunäMt gab der Redner die Namen der im Berichts ,
fahre verstorbenen Kollegen S . Beiswenser (Karlsruhe ) . G. Bott¬
ler (Baden -Baden ) I . Konanz (Karlsruhe )) , R . Linder (Teutsch -
neurcut ) und A. Rausch (Rintheim ) bekannt , die in Micher
Weise geehrt wurden . In seinem Bericht betonte der Redner , daß
die Weltwirtschaftskrise besonders stark ihre Rückwirkungen auf
das Malergewerbe habe, denn das Malergewerbe hänge mehr oder
weniger vo» dem allgemeinen Wohlstand der Menschen ab. Die
Arbeitslosigkeit im Malergewerbe sei in Baden geradezu kata¬
strophal . Im Jahresdurchschnitt 1930 seien die Kollegen bis zu
35 Prozent arbeitslos gewesen . Diese Zahl hätte sich in den letz¬
ten Monaten bis zu 90 Prozent gesteigert. 48 Prozent aller Kol¬
legen war e« nicht möglich , die Anwartschaft zur Erlangung der
Arbeitslosenunterstützung zu erreichen. Aus dieser Tatsache sei zu
erkennen, wie grob die Not im Berufe sei. Auf das schärfste sei
deswegen zu verurteilen , daß die Arbeitgeber (besonders die Klein¬
meister) bte

.
Not der Kollegen insofern ausnutzen , daß sie den

Tariftohn nicht bezahlen. Für 49 Kollegen mußte Klage bei den
Arbeitsgerichten erhoben werden . Es konnten auf diese Weise den
Kollegen 2822 .16 M wieder zugeführt werden , was sicher für die
Arbeitgeber keine „Ebrenhandlung " darstellte . Diese Auswüchse
brachten es mit sich, daß auf dem Gebiete der Schmutzkonkurrenz
das allerschlimmste geleistet wurde , was durch das Lebrlingrun -
wesen noch weiter begünstigt wurde . Das größte Gesvenst im
Malergewerbe ist die Lehrlingszüchterei . 50 Prozent der Maler -
geschäfte (meistens Kleinmeister ) arbeiten nur mit Lehrlingen .
Im Laufe des Jahres mußte ein scharfer Kampf gegen diese Lehr-
lmgszüchterei geführt werden, mit dem Erfolg , daß di , Quotezahl
durch dre zustebenden Instanzen einer Neuregelung unterworfen
werden mußte , was als ein großer Fortschritt in der Bekämvfung
dieses Unfugs anzuseben ist . Eine rege Tätigkeit mußte auch bei
den Spruchbehörden bei den Arbeitsämtern entfaltet werden . Be¬
sonders war es der 8 89a des AVABG ., der unseren Kollegen zu
schäften machte. Auch diese Einsprüche konnten bis auf einige Aus¬
nahmen zugunsten der Kollegen durchgeführt werden.

Auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaftung durch den Ausschuß für
Sachwerterhaltung bei dem die Filiale Mitglied ist , konnte durch
das versönliche Vorstelligwerden bei den staatlichen und städtischen
Behörden einige Arbeitsausträge flüssig gemacht werden, so daß
dadurch für einige Kollegen Arbeit beschafft wurde Schars rech¬
nete Redner mit den Zersplitterern der Gewerkschaften ab. An
Sand von einwandfreiem Material zeigte er , daß die Hitlervartei
weder eine slqialistische noch «ine Arbeitervartei ist Besonders
interessant war es für die Kollegen, daß der Referent Nachweisen
konnte, daß ein grober Teil Malermeister (meistens Kleinmeister )
der Hitlervartei nachlaufen . Einige Vorkämpfer des Dritten Rei¬
ches mußten schon des öfteren vor das Arbeitsgericht zitiert wer¬
den, um ihnen , den sogenannten „Arbeitervertretern "

, klar zu
machen , daß auch für sie die Lohn» und Arbeitsbedingungen Gel¬
tung haben . Diese Beispiele zeigten, daß die Hitlerpartei nicht das
Recht bat , sich eine „Arbeiterpartei " zu nennen . Ebenso scharf
lehnte Redner die Zersvlitterungsarbeit der REO . ab . Die Aus
führungen fanden bei den Kollegen einmütige Zustimmung , ein
Beweis dafür , daß sich die Kollegen der Filiale Karlsrube eine
Zersplitterung ihrer Organisation , nicht gefallen lassen.

Die Mitgliederbewegung hat trotz der schlechten Eeschästslage
noch eine kleine Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen, ein Zeichen
dafür , daß die Kollegen den Wert einer Organisation zu schätze »
wissen . Die Kassenverhältnisse sind durch die grobe Arbeitslosigkeit
nicht gerade gute zu nennen , aber zum Klagen sei kein Anlaß vor¬
banden , so daß wir den kommenden Lobnverbandlungen mit Rübe
entgegensehen könnten . Auf dem sozialen Gebiet könne sich eben¬
falls die Filiale sehen lassen . Es wurden im Lause des Geschäfts¬
jahres 1930 5891 cM an Unterstützungen an die Kollegen ausbe -
»ahlt . Zum Schluß ging der Redner noch auf die außerordentlich
schlechten Arbeitsverhältnisse der Kollegen (Lackierer) in der Me¬
tallindustrie ein Diese leien am meisten van der Wirtschaftskrise
mitgenommen . Nur ein Beispiel : bei der Firma Daimler -Benz in
Eaggenau arbeiten die Kollegen monatelang in der Woche nur ein
bis zwei Tage . Hier trete am meisten die übercifte Rationalisie¬
rung in Erscheinung.

Einem Antrag der Revisoren , dem Geschäftsführer Kollege
Biebricher Entlastung zu erteilen , wurde einstimmig zuge¬
stimmt. An die Ausführungen schloß sich eine durchaus im Rahmen
der Sachlichkeit gehaltene Diskussion an , die einmütig die Befrie¬
digung zum Geschäfts- und Kassenbericht zum Ausdruck brachte.
Die Wahl des Filialvorstandes nahm sehr wenig Zeit in Anspruch,
da sich der alte Vorstand wieder zur Wahl stellte und einstimmig
wiedergewäblt wurde.

Ueber die bevorstehenden Lobnverbandlungen referierte Bczirks-
leiter Kollege F . Hub (Stuttgart ) . Mit scharfen Worten geißelte
er die Lohnabbauabsichten der Arbeitgeber , die sich auf der Linie
von 20 Prozent bewegten . Redner wies durch einwandfreies Ma¬
terial nach , daß das Durchschnittseinkommen eines Kollege» weit
unter dem Eristenzminimum liege. Somit hätten die Arbeitgeber
nicht das Recht , solche Forderungen zu stellen und es iei auch mora¬
lisch nicht nachweisbar , was einen Lohnabbau im Malergewerbe
rechtfertige. Die Organisation sebe den kommenden Lohnverhand¬
lungen ohne Furcht entgegen. Jedoch sei es notwendig , daß die¬
jenige » Kollegen, die heute noch der Organisation fern sieben ,
endlich einsehen. daß gerade sie durch ihr Abseitsstehen die Arbeit¬
geber in ihrem Vorgehen unterstützen. Auf sie falle die Verant¬
wortung wenn die Arbeitgeber ihre Pläne auch nur zu einem Teil
durchdrücken könnten. An diese Ausführungen schloß sich eine sehr
rege Diskussion an , die zum Ausdruck brachte, daß sich die Kollegen
keinen Lohnabbau gefallen lasse» und gewillt sind , mit allen ihnen
zü Gebote stehenden Mitteln einem Lohnabbau cntgegenzutreten .
Rach Erledigung einiger geschäftlichen Angelegenbeiten fand die

mächtig verlaufene Hauptversammlung ibr Ende.

. . . und in« Notizbuch den einen Romen !
Warum das Gedächtnis belasten? . . . im Notizbuch taffen sich doch

alle Besorgungen schwarz auf weiß viel bester bebakten! Zu den ständigen
Notizen gebärt von jetzt ab auch Lanella ! Tanclla ist die neue Margarine
von berrlichstrm Aroma , grötztcr Grgicbigkcit und zn niedrigstem Preise .
Dar balbe Psund kostet nur 35 Pfennige. Jeder Haussrau ist mit einer
so gut bräunenden und sparsamen Margarine gedient . Also : gleich Sa-
nclla ins Notizbuch!

Gbesredatteur : Georg SchSpslin Berantwortlich : Poltitk, Frei.
Naat Baden . Volkrwtrtlchasi . AuS aller Wett . Letzte Nachrichten: S
Grünebaum Landtag . Gewerklchaftäche Nachrichten. Bartet, Steine
badische Sbronik . Au « Mittelbaden . Durlach . GerichiSzeitung Feuilleton
Die Welt der Frau : Hermann Winter Groß -KarUrube. Gemeinde,
volttis . Soziale Rundschau. Sport und Spiet. Sozialistischer Jungvolk.
Heimat , » nd Wandern . AnSllinsie : Ioles (JHett . Verantwortlich
für de» ' A n z e > a c » l e i I : G uNav Diügd Lämiliche wohnba »
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Berlaggdruckerei

volkSfreund G .m .b .H ., Sar» rtiy«.
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l8«us , 13 . März . Nach kurzer Beratung erklärte das Gericht" «eweisaufna - m« für geschlossen. Es wurde dann sofort in die

■
IMrilen . Der Antrag des Staatsanwaltes löste Bewegung im
Mauerraum aus . Die Angeklagten , dis schon während des Plai -
2 **® auberordentlich erregt waren , brachen bei Bekanntgabe des

^afantrags seelisch zusammen .
xM Begründung des Strafantrags führt« der Staatsanwalt u . a.

Die Gesamtverluste bei den Insolvenzen in Deutschland wäb -
M des letzten Jahres werden auf bald eine Milliarde berechnet.

diese Weise werden gesunde Firmen in den Zersetzungsvrozeb
Ungezogen und ruiniert . Im Auslande leidet das Ansehen des

Zechen Kaufmanns durch Machenschaften wirtschaftlicher Strauch -

2- " , . wie sie es sind . Die meisten Insolvenzen sind nur aus 6e »

Irisch ? Machenschaften zurückzusühren. Die Angeklagten haben
^ Geldern fremder Leute furchtbar gewirtschaftet und Menschen

die ihren letzten Notgroschen dahingegeben haben . So sind
Millionen Mark verloren gegangen . Mildernde Umstände dürften
^

'einem Falle zugebilligt werden . Die Tat verlangt ein Urteil ,
^

>br entsvricht .
»?keiburg, 14. März . Am heutigen 14 . Derhandlungstag des

^ klevrozesies kamen die Verteidiger zu Wort . Der Verteidiger
^ Angeklagten Bürkle , Rechtsanwalt Dr . Erumbach , bestritt , daß
L »er Angeklagte Bürkle des betrügerischen Bankrotts und der
? ^ ren Devotuntevschlogung schuldig gemacht habe . Bürkle sei

Mann mit einem ausgesprochenen Mindrrwertigkeitsintellekt ,
2 di« Gemeinschaft mit dem intellektuell hochstehenden Serling

Verhängnis geworden sei . Der Verteidiger verlangt weit¬

ende Berücksichtigung mildernder Umstände und Entscheidung
Mnsten des Angeklagten , wo die Beweisaufnalhme kerne Klärung
»An , konnte . — Rechtsanwalt Dr . Drischel als Verteidiger des
Mklogten Herling war der Meinung , daß kein Konkursver -

der Mittäterschaft juristisch betrachtet zu verneinen . Im
N ««n schloß sich Dr . Drischel den Schlugausfübrungen seines
AlEgen Erumbach an , und bat um ein milderes Urteil . — Im

ßp
&roort baten die beiden Angeklagten ebenfalls um ein mildes

"eil.
Da » Urteil .

Freidurg i . Br ., 14 . März . Im Prozeh gegen die beiden

^ aber des trüberen BaiMauses Otto Bürkle & To . wurde he.' .e
das Urteil verkündet : Beide Angeklagte , Otto Bürkle und

Delling , erhielten j« fünf Jahre Zuchthaus und je fürs Jahre
^ Verlust . Di « Untersuchungshaft mit je 1 % Jahren wird in

^ echnung gebracht. Eine große Menschenmenge wartete vor dem

^ chtsgebäude am Friedrich -Ebert -Platz die Urteilsverkündung
■ bi«, beide Angeklagte ziemlich gefast entgegennahmen .

fcl der Sememheit und Schamlosigkeit
Konstanz . 13. Aiärz . Die 32 Jahre alte Ehefrau Karoline

| " tti , der 27 Jahre alte getrennt lebende Elektromonteur
,j? 2en Müller und dessen Geliebte , die 2V Jahre alte Arbeite -

t,^ Margarete Regenscheit , alle in Konstanz lebend , hat »
^ sich vor dem erweiterten Schöffengericht wegen mehrfacher er»
N *rter Urkundenfälschung , Betrug , Diebstahl , Hehlerei und Unter »
L- »ung zu verantworten . Der Kern der Angelegenheit war , daß

Beurrr und der Müller einer Witwe W . vorschwindelten , ihr
V . Äente zu verschaffen. Dazu fertigten sie rin Schriftstück des
1,̂

' chrfiskus Karlsruhe " an mit dessen Hilfe sie von der Frau

isA >M 3180 Mark herausschwindelte « , ihr zudem ihren Schmuck ,
^ ,

'stkr, Wäsche, Weißzeug usw . stahlen bis auf jene Stücke, die sie
Iĵ °em Leid« trug . Weiter bat die Frau nichts mehr , die öffent -

«ruriorge mutz >ich ihrer letzt annehmen . Auch andere arme
§ ' ldn»n haben sie beschwindelt und abgenommen , was sie batten .
nJ Oberstaatsanwalt nannte ihre Handlungen den Givfel der Ge-

djl ^ eit und Schamlosigkeit . Auf lockere Weise mit Erotik haben
ü>«

®auner das erschwindelte Geld ausgegeben . Ungezählt waren

t,, . Schwindeleien , die sie erfunden hatten . Die Beurer als die

^ °°nde Kraft des Trios erhielt 2 Jahre 8 Monate Gefängnis
fj? si Jahre Ehrverlust , der Müller 2 Jahre und 8 Monate Ge-

dj.^ 's und ebenfalls 3 Ihre Ehrverlust , die R e g e n s ch e i t als
" ägerin kleinerer Nebenrollen 7 Monate Gefängnis .

der Mann mit der schwarzen Maske
itü Konst, » , . 13. März . Es ist noch erinnerlich , daß bei der Suche

m im
91 Dovvelmörder auf der Weitztannenhöbe im Schwarzwald

^ Munn mit der schwarzen Maske als der vermutliche Mörder

,wurde . Dieser Mann wurde auch ermittelt , war aber nicht
Mörder , sondern der Kriegsinvalid « Wilhelm Pfaff aus

Wegen Sittlichkeitsverbrechen wurde er damals vom

« bricht Konstanz zu VA Jahren Gefängnis verurteilt . Er
Berufung ein mit dem Erfolg , daß die Grobe Strafkammer

VjkK », die in Donauelchingen verhandelte , die Strafe auf 1A

Ityp herabsetzte unter Anrechnung von 11 Monaten Untersuchungs -

An Lreimaurerprozefi
«î

'
^ kfurt a. M . , 14 . März . Heute wurde vor dem Einzelrichter

st. Privatklage des Karlsruher Rechtsanwalts Robert Schneider
i^ siben Redakteur Wilhelm Fluhrer verhandelt . Schneider bält

in verschiedenen Städten des Reiches Vorträge gegen
st̂ .Freimaurerei mit Vorführung von angeblichen Szenen de»

^ Mgehaltenen Aufnabmerituals . Auch in Frankfurt batte

Haider gesvrochen und Flubrer batte davon in einer Frank¬

ls Zeitung berichtet und Kritik an dem Auftreten Schneiders
Schneider batte früher einer Karlsruher Loge angebört
bei Aufnahme zweimal ehrenwörtlich versichert haben , dir

iist ^>che der Freimaurerei gebeimzuhalten . Flübrer erklärt in
/oeitnngsartikel , Schneider babe durch die Vorführung fein

gebrochen. Das Gericht stimmte dieser Auffassung zu ,
kst̂ eilte aber den Privatanveklagten wegen verschiedener Aeuhe »
« 2 ?" du emer Geldstrafe von 100 Mark . Flubrer hatte wegen

Schneiders in einer von diesem versandten Broschüre
Sil ? . 8

*

* erhoben . Auf Grund d̂ieser Widerklage wurde Schnei »
si,»? »8 Mark Geldstrafe verurteilt . Beide Parteien haben das
hstT

- erhal ^ das Urteil in Karlsruher und in Frankfurter Zei »
n veröffentlichen .

der Stedl 3)urlach
Heute 20 Ubr im Heim Arbeit »gemeinfchaft über

Hu ** ***". Leiter : Gen . Emmerich .
^it °? ^ «« arkt in Durlach am 14 . März . Der Markt war befahren

in, ?uierschweinen , 102 Ferkelschweinen , verkauft wurden 33
Ve . i - per Paar 48—54 bzw . 22—34.

um, Goldbronze gesdritzt hat . Tat kann mitunter recht ärgerlich
yJ'oj l7. « anche Hausfrau hat schon von ihrem Mann « zu hören gekriegt:

* ir denn Dein auf . Neu " bronzierter Spiegelrahmen , wenn
Ala, bespritz « hast.» — Mein Gott , so ein paar kleine Spritzer

kJ » s,iA ** t0ml1ch , s« länger man sic sah, um so mehr ärgerten sie
i? »**» öl' Zu grätzlich — und diesen Dingen war auch nicht beizu-

d»aü hatte schon gerieben und gerumpelt — nicht , bals. Heut«
Uk»ligz^

'u dem eben neu berauSgekommenen Aufwasch- , Spul , und Rei»

§ ! 0 u«i!,
" ek »iMi" auch dafür einen Rcttcr gesunden. Man braucht nur

«n« !- ,^avpen . den man mit heißem Daflcr angcfeuchtet bat , da,
^ «rtz»? °lt , darüber zu fahren , schon ist da, Spiegelglas von diesen

»estmt.

Pfäuder -
Versteigerung .

Am Mittwoch , den
18 . März 1881 , vor -
mittag » von 9 Uhr « .
nachmittag » von 14
Uhr an , findet im ver¬

steigerungslokal des
Städtischen Leihhauses,
Schwanenstr . 8, 2. St .,
die Sffentl . Berfieige -
rnng der versallene »
Pfänder vom Monat
Juli 1930 « ». 23453
fei» mit « r . 27 284
gegen varzahl , statt .
Zur Versteigerung ge-
langen i Fahrräder ,
Nähmaschinen, Koffer ,
Schuhwert , Herren - u.
Damcntleiver , Wäsche
Stoffe, Bestecke, Feld¬
stecher . gow. und fiiv.
Uhren , Juwelen . Mufik-
instrumente usw. Fahr¬
räder und Nähma¬
schinen kommen Mitt¬
woch , II Uhr mittag »
zur Versteigerung .

Da , VeriieigerungS -
lokai wird ‘/r Stunde
vor verfteigerunglbe -
ginn geöffnet. Die Kaffe
bleibt an dem Versteige-
rungrwge .und am Tage
vorher nachmittags ge¬
schloffen. 886

Karlsruhe , 28.Febr . 19Sl
« tädt . vfanfeleihkaffr

Zwangs¬
versteigerung

Montag , fe. 1« , März
1931 , nachmittag »
2 Uhr, weide ich in
Karlsruhe im Pfand »
lokal Herrenstraße 45a
6« ien bare Zahlung im

Bollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Sofa , i Flurgarde¬
robe . I Schreibmaschine,
1 Rauchtisch, > Schreid-
maschinentilch. ITchreib-
tisch. I Ruhebett , i Phö¬
nixpalme, 2 neue SosaS,
1 Büfett , 1 Kredenz,
1 Ladentheke. 1 Waren -
fchrank , 1 Rähmaichine,
1 komplett Bett . I Rohr -
möoelgarnitur , 2 Klub¬
sessel ohne Bezug, 4
Schneidernädmaich nen
u. 1 Hobelmcfchine.
K' ruhe , 14 . März 1931

vurgmau »
Gerichtsvollzieher

Mieter - und
Bauverein
Karlsruhe

«.» .m.fe. H.
Wir haben auf 1 . Mai
fe». I ». zu vermieten :
a ) Marienft «. Sr . 95 ,

3. Stock, ein« Zwei¬
zimmerwohnung mit
Bad und sonst . Zu¬
behör.

d ) « rieg »str. Rr . l71 ,
parterre , eine Ein¬
zimmerwohnung mit
Mansarde und sonst .
Zuvehör .

Bewerbungen von Mit¬
gliedern wollen bi»
längnen » Mittwoch, den
18 . d» Mt», im Büro
Etiliilgerstiaße Nr 3
eriolgen — Die Ver¬
losung findet am Frei¬
tag. den 20. di . Ml ».,
aoeno» */,7 Uhr. da-
selbst Natt 2325
K 'ruhe >4 März 1931.

Ter Vorstand .

Schlafzimmer
echt Mahagoni, »ehr
schönes, hochmo¬
dernes Zimmer mit
dreiteiligem Garde¬
robenschrank und
InnengDiegel uid
weißem Marmor-
Dieses Modell ha¬
ben wir früher zu
750 — verkauft , da
aber dieses Zimmer
verschiedenekleine
Kehler hat. verkau¬
fen wir es zu dem
stark reduzierten
Preis von an

478 . -
Eine günstige Ge¬
legenheit für den¬
jenigen, der ein gut
Zimmer für wenig
Geld kaufen will-

moiiMnau *
Carl Baum & Co.
Erbprinzenstrala »o

Nein Ladan
lOOZimm - u -Küchen

Suche gebrauchte»
Motor-Rad

Radio , 3 R »Telefon
muß in Zahlung gen-
werden Ang - nnt - G -tbv
besörd dvolkssrdbüro .

Über >00 gut erhalt - 1

maB-anzOae I
msnitii.Oberz . I
v . IVX an in all . Gr . I
u . Färb . , sow . Geh - 1
rock-, Emottng » u . I
Eutawahanzüge . I
- otru . Joppen . I

neu Q. gebe., sowie 1
velrgruhsit »post . I
neue, ia Qualität . I

Anzüge u.manteil
staunend billig I
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Keine paßt wie sie In diese

Zeit —— Saneila die Feinei

Die Hausfrau von heute muß

sparen . Aber sie will auch et¬

was Gutes haben für ihr Geld .

Saneila Margarine wird alle

Frauen begeistern , die sparsam
und doch anspruchsvoll sind

W

DIE FEINE
PREISWERTWIE KEINE

% H 3 >
DAS HALBE PFUND



Das Handwerk ran zur Tat I
zur Reichs -Handwerks-uioche vom 15. bis 22. März 1931

Bäcker -Innung

Metzger -Innung

Geschäftsstelle: Stadt . Schlachthof

^ \
^ Schlosser - \

9 A \
S und <
$ Mechaniker -Innung ^
> Karlsruhe \

Herrenschneider -

Innung

Geschäftsstelle: Steinstraße 23

V.
S-ST . . .D.
BADEN,

Sattler - ,
Tapezierer -

und

Dekorateur !
Innung

Freie Innung
für das Kraftfahrzeug -

Reparaturgewerbe
im Handwerkskammerbezirk Karlsruhe

Geschäftsstelle :
Karlsruhe , Durlacher Allee 14

Fernsprecher 7664

fiantaKrtttttnotf

förötrt Das nanörocrP

Freie Küfer « u. Kübler -
Innung

Geschäftsstelle: Zihringerstraße 40

Hafner - u . Ofensetzer -

Innung

Geschäftsstelle: Lessingstr . 35, Tel . 4198

Maler *Vereinigung e .V .
Karlsruhe

Geschäftsstelle: Amalienstr. 42 a , Tel .2797

Zwangs -Innung für das Stein-,
Grabmal - , Holz-, Modelleur -
und Gipsbildhauer - Gewerbe

im
HandwerkskammerbezirkKarlsruhe

Glaser -Innung

Friseure -Innung

Photographen -Innung
Der gelernte Berufsphotographerfüllt all *

Ihre Ansprüche . . .
Bevorzugen Sie den Fachmann!
Auch für Amateurarbeiten !

fiatuLaebk id am Metonde** Aucfitige* Xmd jaeriooßte* *$aJdo* den Staats
/Da*2im Xudehdatdt and Jfa\deht da * f̂ andwehhl y'De* Xmd ßa nd taekheMfeketH TCatßdUt **

Han-werkswoche in Karlsruhe
Werde-RusfteUung in der Landesgewerbehalle

In den Räumen des Landesgewerbeamtes wurde Samstag
vormittag eine Werbeausstellung für das Handwerk eröffnet ,
die durch das Typische wirkt und durch Gegenüberstellung von
einst und jetzt Aufschluß darüber gibt , wie das moderne
Handwerk den technischen Fortschritt sich nutzbar gemacht hat .
Zu der schlichten Eröffnungsfeier hatten sich Staatspräsident
W i t t e m a n n und die Spitzen der Behörden , sowie zahl¬
reiche Persönlichkeiten aus den Kreisen oer Wirtschaft und
des Gewerbes eingefunden .

Der Vorstand des Landesgewerbeamtes , Oberregierungs¬
rat B u c e r i u s , hielt eine kurze Ansprache , worin er die Be¬
herrschung der Arbeitstechniken als einen besonderen Vorzug
der deutschen Facharbeiterschaft bezeichnete . . Diese sei die
wertvolle Stütze unserer Leistungs - und Wettbewerbsfähig¬
keit auf dem Weltmarkt . Der Redner unterstrich den hohen
Wert der Qualitätsarbeit , die von jeher vom deutschen
Handwerk gepflegt worden sei , das in seiner volkswirtschaft¬
lichen Bedeutung vollauf anerkannt werden soll . Diese Er¬
kenntnis in weitere Kreise der Bevölkerung zu tragen , sei
Zweck der Ausstellung , mit der sich der Wunsch verbinde , datz
auch das leider so schwer darniederliegende Kunsthandwerk
wieder zur Geltung kommt .

Der Präsident der Handwerkskammer Karlsruhe , Jsen -
mann , zollte dem Landesgewerbeamt wärmsten Dank für
die wertvolle Unterstützung der in der Reichshandwerkswoche
zum Ausdruck kommenden Bestrebungen .

Darnach folgte ein Rundgang durch die sehenswerte Aus¬
stellung , über die wir morgen noch näher berichten .

Lrölfnungsakl im Sonzeelhaus
Das Handwerk des Kammerbezirks Karlsruhe erösfnete Sonn - ,

tag vormittag die Reichsbandwerkswoche mit einer gutbesuchten .
Kundgebung im Konzerthaus . Als Ehrengäste waren u . a . er¬
schienen : Staatspräsident Wittemann mit den Vertretern der
Ministerien , die Präsidenten der Reichsbahndirektion und Ober ,
vostdirektion, Frbr . v . Eltz und Lämmlein . Oberbürgermeister
Dr . Finter , der Vorstand des Landesgewerbeamts , Oberregie¬
rungsrat Bucerius , einige Abgeordnete des Landtags , sowie
Vertreter der Wirtschaftsorganisationen .

Nach dem Männerchor „Gebet für dos Vaterland "
, vorgetragen

von den . Vereinigten Innungs -Gesangvereinen, ergriff Präsident
Isen mann das Wort zur Begrüßungsansprache/Die , Reichs¬
handwerkswoche wolle das deutsche Volk an sein Handwerk und
seine Aufgaben in der Wirtschaft erinnern und solle ein Bekennt¬
nis zur Arbeit , Pflicht und Pflichterfüllung sein , aber auch zur
Hoffnung 'auf eine bessere Zeit . Sie solle Zeugnis oblegen von der
ungebrochenen Kraft des Handwerks und dem ungeschwächten Wil¬
len , die - Schwierigkeiten der Zeit zu überwinden .

Der geschäftsfübrende Direktor der Handwerkskammer, E n d r e s,
sprach dann über Handwerk und Gewerbe in der Gegenwart , Er
wandte sich gegen einen einseitigen Individualismus und ebenso
gegen eine lleberspannung des Kollektivismus , wie sie sich bei¬
spielsweise in der Typisierung und Normung des Wohnungsbaues
auswirkt . Das Leistungsprinzip sei eine der Grundsätzlichkeiten
im Wesen des Handwerks. Der Aufstieg unseres leider so zerrissenen
Volkes werde nur möglich sein durch die Zusammensetzung aller
wirtschaftlichen, geistigen und seelischen Kräfte , ihre Fortentwick¬
lung und harmonische Vereinigung . Das Handwerk sei immer ein
ausgleichender Faktor gewesen , es sei und bleibe ein Stück deut¬
scher Kultur . (Lebhafter Beifall .)

Staatspräsident W i t t e m a n n übermittelte darauf die Glück¬
wünsche des Staatsministeriums und führte u . a . aus : Das Hand¬
werk lebt und fühlt sich stark genug, allen Gewalten zum Trotz ,
sich zu erhalten als ein wesentlicher und wichtiger Bestandteil
unseres Volkes. Ich sage nicht zu viel , daß neben dem bäuerlichen
der gewerbliche Mittelstand die Grundlage eines gesunden Stoa -
tes bildet nach der Zahl seiner Mitglieder und nach seiner Bedeu¬
tung im nationalen Wirtschaftsprozeh. Der Handwerker hat das
Recht , auf seinen Stand stolz zu sein . Seine Geschichte ist eine
rubm, und ehrenvolle. Handwerk tut not , aber zur Zeit -leidet es
auch Not ! Da will es sich selbst über die Schwere der Zeit hinweg¬
helfen , aber verlangt in dieser Werbewoche auch mit Recht von
uns allen : „Fördert das Handwerk !" Das Handwerk lebensfähig er¬
halten , heiht deutschen Ausbau mitgestalten . Der Staatspräsident
schloß seine mit starkem Beifall aufgenommene Rede mit dem
Appell, dem Handwerk zu helfen zu unserem eigenen, aber auch
der ganzen deutschen Heimat Nutzen .

Auf einen weiteren Männerchor folgte ein markantes Schluß¬
wort des Kammerpräsidenten I s e n m a nn , das zu dem allge¬
meinen Gesang des Deutschlandliedes überleitete / Damit war die
eindrucksvolle Kundgebung beendet.

Vas Handwerk wirb!
Die Organisationen des deutschen Handwerks veran¬

stalten in der Woche vom 18 . bis 22 . März eine soge¬
nannte Reichsbandwerkswoche.

Wir Sozialdemokraten werden gar zu oft als Gegner und Feinde
des sogenannten Mittelstandes , insbesondere des Handwerks, hin¬
gestellt . Und das hat wohl seinen Grund darin , daß wir schon vor
Jahrzehnten die wirtschaftliche Entwicklung klar vorausgesagt
haben . Einstmals war das Handwerk neben Landwirtschaft und
Handel der einzige Wirtschäftsfaktor . Die Maschine aber hat die
Industrie erzeugt, die beute nicht nur ein , sondern der bedeu¬
te n d st e Faktor des Wirtschaftslebens geworden ist. Handwerk und
Gewerbe alten Stils spielen nur noch eine untergeordnete Rolle in
der Produktionserzeugung und -Verarbeitung .
Das Handwerk ist aber nicht tot , es ist nicht einmal lebensunfähig .
Wohl sind einige einstmals blühende Eewerbezweige iebr stark zu¬
rückgegangen, ja , fast verschwunden. Man denke einmal an das
Drechslergewerbe in dem früher eine enorme Zahl Menschen bcschäf-

tigt war . Heute ist ihre Zahl selbst in den Großstädten verschwin¬
dend gering . Demgegenüber aber steht die Tatsache, daß in den letz¬
ten Jahrzehnten neue handwerkliche Berufe im wahren
Sinne des Wortes geboren sind . Man denke an Gas - und Wasser¬
installateure , an Eelektromechaniker, an Funk- , Telephon - und Tele¬
graphenmonteure , man denke an Kraftfahrer , Autoschlosser und
Autopfleger . Zum Teil sind diese Berufe noch nicht straff organisa¬
torisch erfaßt , zum Teil sind sie noch eng verbunden mit anderen
Berufen , aber sie eristeren . Und niemand kann abstreiten , daß sie
alle Intelligenz , Fingerfertigkeit und individuelle Eenergie erfor¬
dern , Symptome des Handwerks von Alters her.

Gewiß ringt das Handwerk mit der allmächtigen Industrie , aber
täglich fordert der technische Forttschritt eine Umstellung des Hand¬
werks. Weil wir diesen Prozeß erkannt haben , weil wir es immer
abgclebnt haben , Maschinenstürmer zu sein , bat man uns bekämpft
und angegriffen . Mau bat die Warenhäuser und Konsumgenossen¬
schaften für de» Niedergang des Handwerks verantwortlich gemacht .
Aber inzwischen hat man auch in den Fachorganisationen wohl selbst

eingesehen, daß dieser. Kampf fruchtlos und zwecklos fein muß Slut
der anderen Seite ober hat man auch erkannt , daß das Hondtoc
eine Lebensnotwendigkeit ist und lebensfähig , sein wird , wen » ,
sich rechtzeitig umstellt, wenn es seine positiven Werte aui»^

. wenn es dem Verbraucher feine Unentbehrlichkeit vor Augen fit " .
Einige Zahlen : Das deutsche Handwerk zählt 1300 000 Ha«

werksbetriebe , 1500 000 Gesellen , 766 000 Lehrlinge , 110 000
stellte . Unter Einschluß der Familienangehörigen leben 8 Mill ' ""

, ,
Deutsche von der Handwerkswirtschaft , das ist ein Achtel des
scheu Volkes . Betriebs - und Fabrikbandwerker mitgerechnet P .}
mittelbar oder unmittelbar mit dem Handwerk verbunden ‘ '

Millionen Personen oder rund ein Fünftel der Eesamtbevölker »

Der jährliche Gesamtumsatz des Handwerks beträgt über 20 ^
liarden Mark oder 14 bis 16 Prozent de« volkswirtschaftlichen ®

samtumsatzes. Das Handwerk zahlt jährlich rund 3 Millcw
Mark an Löhnen .

Das Handwerk will für sich werben . Wer wollte behaupten ,
der Maurer , der Dachdecker, der Tapezierer , der Anstreicher U/ /
flüssig sind . Wer wollte dem Schneider, dem Schuster, dem 5 rI '

^
seine Daseinsberechtigung absprechen ? Und wer vollte W

, abstreiten , daß der Bäcker und Metzüer daseinsberechtigt Pj (
Zweifellos hat auch in die hier aufgezählten Berufe die Indup
etngegriffen und ihre Opfer gefordert . Aber in all diesen Bern
sind auch Jndividualleistungen berechtigt und finden ihre ~
Haber . Die Wirtschaftsgeschichte beweist klar und deutlich, daß 1
Erzeugung in großen Quantitäten immer eine qualitative Dm ,
arbeitung zur Folge bat . Wenn die Handwerker anläßlich
Werbewoche diese Tatsachen in geeigneter Form , in Wort und “

in Film und Funk der Allgemeinheit veranschaulichen, kann
der Erfolg nicht ausbleiben . Nicht nutzloser Kampf gegen A>>'

müblenflügel , sondern positive Leistungen führen wie aus
anderen Gebieten so auch hier zum Ziele . In diesem Sinne be ^ ,
ßen auch wir die Handwerksmeister zu ihrem Entschluß. Und in
sem Sinne wünschen wir ihnen auch einen großen Erfolg .

dit '

Preissenkung sür Maßkleidung Di<
Ist das wirklich wahr ? Haben die Schneiderinnen und

Schneider die Preise für Kleider , Anzüge und Mäntel tat >o
herabgesetzt ? , „0#

Ja , der böse Zweifel , er will nicht schwinden . Man slaub ^ h^ »
nicht , daß die Schneiderpreise gesenkt sind , und selbst wer sich Vjü
zeugt hat , glaubt nicht, daß die Senkung schon zu Ende .

' »•
c jjct>'

wartet noch, wird sogar ungeduldig , die Regierung soll cingr^ ^ iS
damit es schneller geht, denn — man braucht wirklich
Kleidung , man kann die Anschaffungen mit dem besten Wille »
mehr länger zurückstellen . ^ -,„ei '

Wie ist es denn eigentlich mit den Preisen in der ' jst
derei ? Nun verehrte Leserin, verehrter Leser , das zu enov f zv
sehr leicht . Geben Sie doch einmal zu Ihrer Schneiderin " qnjju '
Ihrem Schneider . Lasten Sie sich Ihrem Bedarf und Jbretz‘ „gc»
scheu entsprechend Ware vorlegen und die Preise für die Kiew,
stücke nennen , und dann fordern Sie eine bis in alle Etnze»
bineingehende Erläuterung dieser Kalkulation . Können
Schneiderhandwerk mehr tun . als dieses Angebot machen . . ti eI erft"
aber machen wir dieses Angebot ? Weil wir in unserer Pre >

£ flt tcn
nung nichts zu verbergen haben , weil wir ruhig alle un>ere gic
offen hinlegen können. Die Prüfung unserer Preise aber w 50«
davon überzeugen, daß wir Schneiderinnen und &a)neto ,cn
Aeußerste getan haben , was wir vor unserer Familie vera»
können. ;ibci3clli

Von dieser Tatsache haben sich auch die Behörden
gen müssen . In den vielen , vielen Städten hat die Mavich § pi >'
Verhandlungen mit den Preisabbaukommistaren gesucht , ®

; crmlS!
zenvertretung der Maßschneiderei war bei der Rerchsres
überall legen wir unser Material vor , weil unsere 3?
gen auch nicht in einem Punkte das Licht der Oeffentn Lp x»c
scheuen brauchen. Unsere Preise sind gesenkt , soweit uns >
~ ' üen . Sollen die Preise noch
rer , oann mug man uns von anderer Seite dazu die Mos .
geben. Die Maßschneiderei bat gar keinen sehnlicheren .A>u»^ xc"
Senkung vornehmen konnten.

die Preise auf Vorkriegsstand herabzusetzen . Sie hätte ja U <, » -
größten Vorteil davon . Leider bestehen unsere Preise 1»’1
Meistergewinn , sonder» auch aus Materialvreis . Un '

,
Löhnen . n„it ft" 1

Also , verehrtes Publikum prüfe selbst und dann »fr
wir . überzeugt — wirst du kaufen!

«R/D .Sch" -'
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Seschichtskalender
16 . März .

1909 fSchausvieler Adalb . Matkowski . — 1915 fCnoI . Tos . Maler
W . Grane . — 1918 Sowjetkongreh ratifiziert Friesensvertrag mit
den Mittelmächten . — 1920 Austritt der Sozialdemokraten aus der
bayerischen Regierung . — 1922 Proklamation der Unabhängigkeit
Aegyvtens . — 1925 -HMed. Aug . v . Wassermann . — 1928 fSoj
Bürgermeister Jensen -Kopenhagen .

Und noch einmal Sie Milchpreise
Eine Erwiderung der Städtischen Milchzentrale

Au die Veröffentlichung der Milchvreiie in 19 deutschen Eroh -
städten in der Badischen Presse , Abendausgabe vom 7 . d . M . , sind
Ausführungen angeschlossen worden , die ebenso unverständlich wie
unrichtig sind . Zunächst sei bemerkt , dah die statistischen Zahlen
über die Milchvreiie gar nichts darüber sagen , ob sich die Preise ab
Laden oder für Lieferung frei Haus des Verbrauchers verstehen .
Im letzteren Falle ist der Milchvreis in der Regel 2 Pfg -, manch¬
mal auch 5 Pfg . vro Liter höher . Und weiter ist aus der statisti¬
schen Mitteilung nicht zu ersehen , welche Behandlung die Milch vor
der Lieferung an den Verbraucher erhalten bat . Solche und andere
wichtige Umstände beeinflussen den Milchvreis beträchtlich . Sie
müssen bei Beurteilung der Preishöhe berücksichtigt werde » . Die
veröffentlichten Milchvreiie sind daher überhauot nicht ohne wei¬
teres vergleichbar .

Cs ist nun behaustet worden , dah der Erzeugermilchvreis in
Baden kaum höher sei als in anderen deutschen Städten . Die Un¬
richtigkeit dieser Bebauvtung ist allgemein bekannt . Trotzdem soll
an einigen Beispielen noch einmal nachgewiesen werden , dah der
badische Erzeugermilchvreis wesentlich höher ist . als in anderen
deutschen Landesteilen . Dabei sollen die Verhältnisse im Mona :
Februar d . I . zugrunde gelegt werden . Es betrug im genannten
Monat :

Der Erzeugermilchvreis Der Verkaufsvreis
frei Haus

In Frankfurt 13—14 Pfg . 32 Pfg .
„ Dresden 14 Pfg . 31 Pfg .
„ Hamburg 14 Pfg . 30 Pfg .
„ Karlsruhe 18—23 Pfg . 32 Pfg .

'Roch andere vergleichbare Zahlen sollen zu demselben Zwecke an¬
geführt werden . Es betrug im Februar d . I . :

In Worms
„ Saarbrücken
„ Darmstadt
„ Düsseldorf

„ München
„ Augsburg

Der Milcheinkaufsvreis
frei Emvfangsstation

19 Pfg .
18 Pfg .

19—20 Pfg .
17 Pfg .

17 Pfg .
16 Pfg .

22,4 Pfg .

Der Verkaufsvreis
frei Haus

30 Pfg .
30 Pfg .
30 Pfg .
28 Vfg .

Preis ab Laden
27 Pfg .
26 Pfg .

frei Haus
32 Pfg .„ Karlsruhe

Es sind hier vorzugsweise die Milchvreiie süddeutscher Städte
verglichen worden , weil in den meisten Gegenden Nord - und Ost¬
deutschlands die Milchvroduzenten schon immer mit sehr niedrigen
Milchvreilen rechnen muhten .

Als Schluhfolgerung aus dem angestellten Vergleiche bleibt fest¬
zustellen , dah der Erzeugermilchvreis im Einzugsgebiete von Karls¬
ruhe und der Einkaufspreis frei Emvfangsstation mindestens vier
Pfennig höher ist als für die erwähnten Städte . Dieser Unterschied
kommt in der Höbe des Milchverkaufsvreiies zum Ausdruck . Ein
Milchkleinverkaufsvreis von 28 Pfg . vro Liter in Karlsruhe ist
daher ohne wesentliche Aenderung des Einkaufspreises frei Emo -
fangsstation , d . h . auch des Erzeugermilchvreises , nicht zu erreichen .
Wer das eine will , muh auch das andere wollen . Aber die Erfah¬
rung lehrt , dah meistens nur einseitige Betrachtungen erfolgen .

Dah die Städtische Milchzentrale niemals und an keinem Orte
eine » Erzeugermilchvreis von 11 Pfg . vro Liter angeboten oder
festgesetzt hat . ist eine unwiderlegliche Tatsache . Denn cs kommt
überall jetzt wie früher nur der Preis für Frischmilch zur Auszah¬
lung , und dieser Preis wird sogar auch für die zu verarbeitende
Milch bezahlt , die in wechselnder Menge angenommen werden muh .

Welcher dunkle Zweck mit der Gegenüberstellung : 11 Pfg . Er -
reugermilchvreis , 32 Pfg . Verkaufsvreis auch verfolgt worden sein
mag — die Gegenüberstellung trifft bei der Städtischen Milchzen -
trale Karlsruhe nicht im geringsten zu.

Seneralverrammlung
der Nrbeilerwohllahrt

Die diesjährige Generalversammlung der Arbeiterwohlsahrt hotte
sich lezder nicht eines Io guten Besuches zu erfreuen wie es in Anbe¬
tracht der Wichtigkeit der Sache gerade in diesem Jahre notwendig
gewesen wäre . Der Jahresbericht , den die Vorsitzende Abg .
Genossin Fischer erstattete , zeigte , dah die schwere wirtschaftliche
Rot der Gegenwart die Organisation vor besonders grohe Ausgaben
stellte . In vielen Fällen war cs möglich , durch Haushilfe , Unter¬
stützungen finanzieller Art und durch Lieferung und Ausbesserung
von Kleidungsstücken die Not etwas zu lindern . Auch durch sach¬
dienliche Beratungen und Vermittlungen konnte manchem in Slot
geratenen gehalsen werden . Ein grohes Gebiet der Arbeiterwoblsahrt
war auch in diesem Jahre dieörtlichcErholungsfürsorge .
Es wurden rund 400 Kinder verpflegt und betreut ; der Freien
Turnerschaft wurde in diesem Zusammenhang für die Ueberlassung
des Platzes der gebührende Dank ausgesprochen . Für die kommen¬
den Jahre ist die Erstellung einer Küche unbedingt notwendig , die
Vorbereitungen sind bereits getroffen . Bei der W e i h n a ch t s -
belcherung war es möglich , etwa 500 Pakete mit Kleidungs¬
stücken und Lebensmitteln an Unbemittelte auszugeben . Die Feier
wurde verschönt durch Mitarbeit der Natursreundejugend . Ueber
den ganzen Winter wurden auch in diesem Jahre N ä h k u r s e und
Nähabende durchgesührt , die als nützliche Einrichtung sich eines gu¬
ten Besuches erfreuten . Den Leiterinnen gebührt besonderer Dank .
Ein neues Arbeitsgebiet erwuchs der Arbeiterwoblsahrt in der
Uebernabme von Schutzaufsicht und Gefangenenfllr -
sorge . Die gröhte Arbeit , die in den letzten Monaten zu bewälti¬
gen war , erwuchs aus der Beteiligung der Arüeiterwohlfabrt an der
R o t g e m e i n s ch a f t . Eine nach Hunderten zählende Schar Be¬
dürftiger konnte täglich mit Lebensmitteln , Kleidungsstücken , Heiz¬
material über das Büro der Arbeiterwoblsahrt beliefert werden .
Eine grohe Zahl Essenskarten wurde auch aus der Kasse der Ar¬
beiterwohlfahrt geliefert . Es hätte noch manches mehr an Hilfe kür
diele Acrmften der Armen getan werden können , wenn die Anteil¬
nahme der in Verdienst stehenden Arbeiterschaft an den Aufgaben
dieser caritativen Organisation des Proletariats gröher wäre . Lei¬
der ist die Mitglicderzahl nicht so groh , wie sie eigentlich sein sollte ,
und es wäre sehr zu wünschen , wenn im Lause des Jahres zahlreiche
Beitritte erfolgen würden .

Den Kassenbericht erstattete Gen . Stadträtin Müller .
Die Wahlen ergaben Abg . Fischer , Hauvtl Schäufele .

Genossinnen Müller und Haebler als Vorstand . Als Beisitzer
wurden die seitherigen wiedergewählt .

Oberich » esiengedenkfeier
Die zehnjährige Wiederkehr des oberschlesischen Abstimmungs -

tages , die in allen Teilen des Reiches zum Anlah machtvoller
Kundgebungen genommen worden ist. bat auch in Karlsruhe
ihren Niederschlag in einer grehcn Kundgebung gesunde » , die am
Sonntag vormittag in der städtischen Fcsihalle für Ober - und

Qeiße * $ 04tfday $ 5* fäe *uQd( eue *Mefa
Das neue Srofifeuer an Ser Wolfartsmeiererstrafie

Die Berufsfeuerwehr berichtet :
Gestern , Sonntag , 15 . März , 7 .45 Uhr , wurde der Feuerwehr

durch den Reichssernsvrccher gemeldet , dah in einem Holzschuppen
an der SV o l f a r t s w e i e r e r Strahe nahe der Stelle , an der
in den ersten Tagen dieses Monats das Holzlager von Dürr u . Co.
gebrannt habe , Feuer ausgebrochen sei. Der nach wenigen Minuten
onriickcnde 1 . Löschzug sah schon von weitem dicke Rauchwolken .
Rach Aufbrechen des Einaangstorcs wurde der erste Angriff mit
zwei .̂ - Rohren in kurzer Zeit vorgetragen .

Bei dem Brandvlatze handelte cs sich um einen Lagerschup¬
pen kür Holzkohlen der Firma K . Dürr , in dessen Innern ein
äuherst lebhaftes Feuer wütete , dos sich auf der Windseite bereits
bei Ankunft der Feuerwehr nach ovhen und auf dos Teerpappdach
durchgefrcssrn hotte ; die ersten Lölckstroblen muhten gegen diese
Stellen gerichtet werden , um eine Writerverbreitung des Feuers
über den Bretterzaun auf die anschliehenden Steinkohlenlager zu
verhindern . Als dann die Türen geöffnet wurden , um dem Feuer
im Innern zu Leibe zu gehen , schlugen den vorgehendcn Trupps
lange Stichflammen entgegen . Der ganze Raum glich
einem wogenden Feuermeer , da auch schon die Trennwände völlig
verbrannt waren und nur noch dos Fachwerk stand . Die durch
herabkallrnde brennenden Bestandteile der hölzernen Schuppenkon -

struktion ebenfalls in Brand geratenen grohen Holzkoblenmasien
strahlten eine enorme Sitze aus . Rach 2 stündigcr Löscharbeit
dauerte die Glut im Innern noch unvermindet fort . Um diese Zeit
war aber das Feuer lo weit abgelöscht , dah Ausdehnungsgefahr
nicht mehr bestand und der gesamte Löschzug zurückgezogen werden
konnte . Eine Brandwache in Stärke von 1 Oberfeuerwehrmann
und 6 Mann muhte noch bis abends 19 Uhr die glimmenden Holz¬
kohlenmassen auseinandrrziehen und ablöschen .

Hervorragende Dienste beim Ablöschen der im Innern glühenden
Kohlenhaufen taten die K o h le n lö schr o h re , die zum ersten
Male praltifch ihre Brauchbarkeit erwiesen . Es wurde aus 275 und
452 Millimeterleitungen unter starkem Druck bei einer gesamten
Schlauchlänge von 610 Meter Wasser gegeben .

Die Polizei , die die im geringen Umfange erforderlichen Ab -

sperrungsarbeiten vornahm , traf rasch an der Brandstelle ein .
Ueber die Entstehungsursache

und die Gröhe des durch das Feuer entstandenen Schadens lassen
sich z. Zt . genaue Angaben nicht machen . Bemerkenswert ist die Tat¬

sache , dah sich das Feuer nach dem ersten Bemerken durch Beamte
der Reichsbahn und nach Eintreffen der Feuerwehr mit ungeheurer
Geschwindigkeit fast schlagartig über den ganzen Schuppen aus¬
gedehnt hat , so dah besonders mit Rücksicht auf die ganz ähnlich
liegenden Perhältnisie bei dem Feuer vor 14 Tagen der Verdacht
böswilliger Brandstiftung nicht von der Hand zu weisen ist . .

Die Mittagszeit war ausgefüllt durch 2 Schornsteinbrände i»
Durlacher Strahe 61 und Karlstrahe 60 .

Tätigkeit von 2 Löschzügen in der Nacht
Sonntag nacht 21 .24 Uhr lies gleichzeitig über Feuermelder , ® ,£

auch durch telephonische Uebermittlung auf der Zentrale der Feuer »

wache die Meldung ein : „Gartenstrahe 77 Feuer ." Der erste
eintresfende Löschzug, der zuerst irrtümlich auf das Grundstück der
Berlin -Karlsruher Jndustriewerke A . - E . geschickt wurde , fand eine
ausgedehnte Brandstelle in einem

Gartengrundstück an der Lorenzstrahe
vor . Daselbst brannten mehrere Schuppen des Kohlenhändlers
Lucas . Der sofort herbeigerufene 2 . Löschzug griff das Feuer , dar
auf die chcm . Fabrik von Menzer Lberzugreifen drohte , durch das
tiefgestreckte Grundstück von der Eartenstrahe aus an . Die H »^ '
baracken , die auch die Stallung von 2 Pferden nebst Futter - u »d
Strohvorräte » , sowie eine Notwohnung enthielten , gaben de !»
Feuer reichliche Nahrung , so dah der Feuerschein weithin sichtbar
mar und rasch grohe Mengen Neugieriger ansammelte . y

An der Rückseite der Schuppenbauten von Lucas lagen gröbere
Stapel von anscheinend leeren Oelfässern , die , direkt dem Fc » rr
ausgesetzt , beim ersten Löschangrifs mit lautem Knall explosiv »^'

artig zerplatzten . Das Feuer wurde von insgesamt vier 75 Milli '

meterleitungen und von zwei grohen Motorspritzen rasch gesaht und
abgrlöscht . Die beiden Pferde des Geschäftsinhabers lKohlenhänd '

ler Lucas ) sowie zwei Hunde , die sofort bei Brandausbruch erstick»

sein müssen , wurden bei den Räumungsarbeiten in der Trümmer »

statte aufgefunden .
Die polizeilichen Absperrungen , die wiederum sofort mit dem tv

sten Löschangrifs ein etzten , klappten vorzüglich . Sie waren auch
hier wieder sehr von Nöten , da ständig mit Explosionen der C * ' *

sässer zu rechnen war . Um 11 Uhr konnten die beiden Lökchzüge » n ‘

ter Zurücklassung einer Brandwache nach der Hauptseuerwache Rit »

terstrahe abriicken .
Die Entstehungsursache ist aller Wahrscheinlichkeit nach '»

der mangelhaften Beschaffenheit eines Kochherdes , der in einer ®ct
brennenden Holzbaracken bei den Aufräumungsarbeiten noch bren¬
nend vorgesunden wurde , zu suchen.

Die Brandwache konnte um 1 Uhr eingezogen werden . Die beide»

Feuer haben « inen Schlauchbedarf von über 1200 Meter erforderlich
gemacht .

Herr Polizeidirektor Hausier und Rcgierungsbaurat Bertha »o»

der Gebäudeoersicherungsanstalt waren an der Brandstelle anwesend -

Alle Arbeiten der Berufsfeuerwehr wurden von Branddirektor
Wilcke geleitet , dem Diplomingenieur Kattenstroth und Brandmt "

ster Klasier zur Seite standen .

Nicderschlesicn von dem Karlsruher Schlesiervcrein veranstaltet
wurde . Die von Gcsangsvorträgen des Mannergesangvereins Con -
cordia und von musikalischen Darbietungen der badischen Polizei -
kavellc umrahmte Veranstaltung gipfelte in einem Vortrag des
Landrats Dr . U r b a n e ck (Beutbcn ) über Recht und Gewalt in
der oberschlesischen Abstimmung . Dr . Urbaneck ging davon aus , dah
Deutschland aus Anlah der lOjäbrigen Wiederkehr der Abstim¬
mung in Schlesien keine Siegesfeier begeben könne . Trotz des Ab -

ftimmnngssiegcs ist der Kampf um Oberschlesien zu Deutschlands
Ungunstcn ausgegangcn . Bei dem einwandfrei klaren Rechts -

standvunkt . den Deutschland in der Oberschlesiensragc einzunehmen
berechtigt ist , sind wir leider nicht in der Lage , im Augenblick eine
für Deutschland gerechte Lösung berbeizufübren , cs muh aber

unsere Ausgabe sein , beute und immer wieder der Welt den Svie -
gel ihrer abscheulichen Fratze vorzubalten , und wir müssen uns

selbst in der Wahrheit den Mut . den Schwung und die Sicherheit
geben , um den unerhörten Skandal um Oberschlcsien wieder auszu¬
rollen , wenn cs einmal an der Zeit ist.

Das gemeinsam gesungene Deutschlandlied beschloh die eindrucks¬
volle Kundgebung .

Eine einstimmig angenommene Entschliehung wurde dem

Reichskanzler Dr . Brüning gedrahtet .

Kampf gegen die Kullurreaklion in Raden
Die in Baden herrschende Kulturrealtion , wie sie von Herrn

Wurth , dem Oberhirten der evangelischen Kirche , ausgeübt wird ,
liegt auf der Linie , alle freiheitlichen Elemente beiseite rn drücken.
So ist als ein solches Opfer Genosse Pfarrer Eckert ausersehen .

Um der Kurlturrealtion in Baden ernstlich und mit der nötigen
Abwehr zu begegnen , finden am Mittwoch , 18. März , abends
8 Uhr in der Festhalle eine öffentliche Versammlung statt ,
in der Genosse Pfarrer Ecke . rt - Mannheim sprechen wird .

Die Mitglieder der SPD . werden hiermit ausgesordert , dazu bei -

zutragcn , dah diese Versammlung sich zu einer mächtigen Kundge¬
bung gegen die Kulturreaktion in Baden gestaltet .

Eintrittspreis 30 Pfg . , Erwerbslose zahlen 15 Pfg .
Karten sind in allen Gewerlschaftsbüros , Buchhandlung Polks -

frcund , Zigarrcnhaus Topper , Kriegsstrahe 3 , zu haben .

Sozialdemokratische Partei — Ortsverein Karlsruhe .

Aufklärung
Anlühlich der Bekanntgabe im Volksfreund , dah die geplante

Eckert - Versammlung für D u r l a ch verlegt wird , wird in Karls¬
ruhe kolportiert , dah die für Karlsruhe für den 18 . März angesagte
Versammlung verschoben wird . Demgegenüber stellen wir fest, dah
die für Mittwoch , den 18 . März , angesetzte Versammlung mit dem
Referenten Genossen Pfarrer Eckert bestimmt stattfindet .

Aus Organisationen und vereinen
Gesangverein Badenia . Der Gesangverein Badcnia hielt am

letzten Samstag im Vereinslokal sein : diesjährige Hauptversamm¬
lung ab , die in allen Teilen einen harmonischen Verlauf nahm . Der
Bericht des Schriftführers sowie des Rechners fand allgemeine An -
crkcnnung , was durch - zwei schön vorgctragene Lieder bekräftigt
wurde . Die Neuwahl brachte nur geringe Aenderungen . Allge¬
meine Zustimmung brachte der Vorschchlag , das 60 . Stiftungsfest
im Herbst durch ein groh angelegtes Konzert würdig zu begeben ,
das zugleich auch eine Abichiedsfeier für den leider von seiner Diri -
gententäligkeit zurücktretenden Ehrenchormeister Studienrat Ludwig
Vaumann sein soll . Unter Mitwirkung des Philharmonischen Or¬
chester und 4 auswärtigen befreundeten Vereinen wird das Konzert
ausschliehlich Baumannsche Kompositionen bringen , die durch Ge¬
samtchöre von 60 Sängern einen würdicn Abschluh der ersvrieh -
lichen Dirigcntcntängkcit von Herrn Baumann geben werden . Um

halb 12 Uhr konnte der Vorsitzende die schön verlaufene Sitz " '"*

schlichen .
Freireligiöse Gemeinde — Eemeindeabend . Am Dienstag ab^

>
fand im Friedrichshof ein Gemcindeabcnd der Freireligiösen
meinde statt , der stark besetzt war . Der Zweck dieser Veranstaltuns -
die Mitglieder der Gemeinde einander Eber zu bringen und
Aussprache über religiöse Probleme berbeizufübren , ist vollauf m
kungen . Die Aussprache wurde ausgelöst durch ein Referat »e

Predigers der Gemeinde . Herr E l l i n g , der sich über die 3 ' °
und Zwecke solcher Eemeindeabeisde verbreitete . An ihr Bctctltßtf -

sich neben verschiedenen anderen Teilnehmern besonders der Do '

sitzende, Herr Rcgicrungsrat Weihmann , Frau Laddcy ,
Rähse , Herr Hauvtlehrer M e n e r - Weingarten Aber auch '
die Labung des Gemüts war Sorge getragen , indem Rezitation
von Frau Elly Schwab - Schneider und Lieder des Barito >

sten Herrn Meier ( von Tosti und Loöwc ) , dem Herr Hau »
lebrer Meyer - Weingarten ein feinfühliger Begleiter am " "

» je
war . den Abend verschönten . Frau Schwab - Schneider löste
selbstgestellte Aufgabe in der ihrem Verehrerkreise bekannten ,
lendeten Weise . In Herrn Meier lernte man einen jungen Sons
mit sehr weicher aber äuherst tragender Stvimme von Kuu
kennen , der besonders verstand , den seelischen Gebalt der vorger ^
genen Gesänge auszuschövfcn . Der wcblgelungene Abend licB »

r
Wunsch wach werden , ihn bald wieder zu wieoerbolen . In »*■ ,
Schluhanivrache wies der Vorsitzende , Herr Reg .- Rat WeitzM» Hh
auf die Feier der Jugendweihe hin . die am Sonntag , den 28. d.
im Saal der „Vier Jahreszeiten " stattfinden werde und lud
zahlreichem Besuch derselben ein . Da durch die Verlegung der
gendweibe in den März im Avril keine Sonntagsseier abgeha »
werde , so wird voraussichtlich im Avril der erwünschte Gemm »
abend stattsinden .

■

Warum kein Wartehäuschen der ekektt ,
Strafienbahn beim Stadt . Krankenhaus •

Wie oft und von wie viel Hunderten , ja tausenden
lädt . Krankenhauses wird wohl diese 5r absuchern des

gestellt worden sein ?
eine Beantwortung seitens

Vielleicht erreichen nachstehende 3 -
*

;ns des Stadtrats oder der dafür l“ L ,
digen Stelle . Ein Wartehäuschen an dieser Stelle ist et » 1" , ,,»»
dingte Notwendigkeit und die Errichtung eines solchen smu »

&CIl
verzllglich in Angriff genommen werde » , wenn man ." schuld
Vorwurf ersparen will , an schweren Erkrankungssällcn „ !,btei '
zu sein . Man stelle sich vor : ein Patient , der die Röntgen ^ ^
lung im Städt . Krankenhaus besuchen und sich dort einer - -

^
leuchtung oder sonstigen Bestrahlung unterziehen , muh , 0CDi >iclx£t:
dieser oft bis zu einer Stunde andauernden Bcstrahlun " . g j,n
hinaus ins Freie , um bei Sturm , Regen und Schnee ^ " " Schrei-
Freien auf die Elektrische warten zu müssen . Die Frau des
bers dieser Zeile » holte sich nach einer derartigen Bm > gif<
an dieser lnsionders von allen Windrichtungen Heimgesuch '

^ che
eine schwere Rippenfellentzündung , die die vorherige en
Behandlung im Krankenbause wieder illusorisch me» "
Was nützt da olle Hingebung und Kunst der Herren ~ C

gr f.*c ilut '.8
Patienten , die sich ein Auto , um bis an die Medizinische, .^ . . ^ e„ i»
heranzusabre » , nickt leisten können . Das Gleiche T

J
1
, rfi Cn . £ ’e

gen . die ihre kranken Angehörigen im Krankenhaus bei» i
aü &$t !

sind den gleichen Mihhelligkeiten und Erkältungsgefadr j^ jj -r»

setzt , weil sie gewöhnlich in den Krankenzimmern sick^
»« re

„ peS.
kleidung nicht entledigen können und dann beim Beruhte »

Krankenhauses ohne jeden Schutz auf die ElektN -ui»

müssen . Es ist also von den Vielen , die den Leidei „j, ; :

Städt . Krankenhaus mitteten müssen , seien cs -t501 ’ nc f .\
nur Krankenbesuchcr , kein unbilliges Verlangen , m. n

^ i‘

Stadtverwaltung um Errichtung eines Wartehäuschen , •ie tt *

gegenüber der Haltestelle auk der kleinen Insel JJ «
”

nDUnft j “
,

Platz finden kann , dringend bitten . Der geringe " o)tc

die '
e Erstellung belcitigt einen grohen Mihstand zum

die 6 : im Besuch des Städt . Krankenhauses die Elektril -yr „„
müssen .
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Kieme Aadi&ehe 'ßfkonih
Die Gengenbacher Mörder geständig. Durch das

Zigarettenpapier überführt
Olfenburg, 14 . März . Die Ermordung der 75 Jahre alten Fran¬

ca Schilli in der Nacht rum Montag , 2 . März , in Gengenbach-
^inach ist durch vollständiges Geständnis der beiden verhafteten
" «dwerksburschen Panther und Bogel , die in Ichenheim am ver-
^ Senen Donnerstag festgenommen wurden , aufgeklärt worden.

Geständnis bestätigte im wesentlichen das Untersuchungs-
^ ebnis, unter dessen Eindruck es schliehlich erfolgte .

Donoch hat sich die Tat wie folgt zugetragen : Die Mörder hal>en
""i Samstag , 23. Februar , in Gengenbach gebettelt und fanden

Haufe der Ermordeten geschlossene Türen . Daraufhin beschl-os -
sie, dort cinzubrechen. Am Sonntagabend entkernten sie sich

^ der Eengenbacher Herberge und begaben sich nach dem Zinken
^ ach, wo sie sich in einem Reisigschuppen eine Zeitlang versteckt
"'ilten . Hierbei rauchten sie Zigaretten , was zu ihrer endgültigen
Überführung werden sollt« . Zum Drehen der Zigaretten war
Irlich österreichisches Zigarettenvapier benutzt worden, das der
^ von ihnen von seiner Walze in Oesterreich in reichlicher Menge
^ tgebracht batte . Dieses Zigarettenvapier wird in Deutschland

gehandelt unä> der Fund schränkte daher den Täterkreis in
Merkenswerter Weise ein . Als es ruhig geworden war , drangen
J e zwei in das Haus ein, in dem sie die Tür aus den morschen
^ « ln hoben. Als sie in die Wohnstube cindrangen , fiel ein vor

Schlafzimmertür gestellter Stuhl um , wodurch die im Schlaf
^ ende Greisin erwachte. Ehe diese um Hilfe rufen konnte, hatte

Panther auf sie gestürzt und drückte ihr mit Gewalt die Keble
wodurch er den Knorpel zerdrückte . Vogel zwängte der Greisin

^ «n Tuchknebel in den Mund . Dann durchsuchten sie die Wob-
wobei ihnen zwei Geldbeutel , die später gefunden wurden ,

^>t etwa 25.— RM . , die die beiden sich teilten und noch am
pichen Abend in der Herberge vertranken . Ungefähr 300 Mark
*>11« die Frau so gut versteckt, dag die Täter sie nicht fanden .

Raubüberfall
» Heidelberg , 14. März . Als heute Bormittag All Uhr eine
An , hie soeben auf der Stadt . Sparkasse einen Betrag abgehoben

das Gebäude verlassen wollte , warf ihr ein Bursche Pfeffer
" * Gesicht, entrih ihr die Handtasche mit dem Geld und lief da-

Auf die Hilferufe der Frau folgten Pasianten dem Täter auf
? .* Fersen und es dauerte nicht lange , so hatte man ihn erwischt.
?.'* lleberfallene hat ihr Geld wieder und der Räuber fitzt nun
""iter Schloß und Riegel . ^

Di « man zu dem Raubüberfall vor der Svarkasie weiter hört ,
^ bdelt es sich bei dem Täter um einen arbeitslosen Maurer , in
^ Ü«n Besitz man bei der Festnahme einen schubfertigen Revodver

Die lleberfallene ist nach den neueren Meldungen ein
j
^ttaes Mädchen, das für die Bürstenfabrik Reinold die Barsumme

13m Mark und einen Scheck von 300 Mark auf der Sparkasse
batte . Sie war offenbar von dem Täter beobachtet worden,

neigt überhaupt »u der Annahme , dag er sich in räuberischer
im Bereich der Sparkaffe herumgetriebcn bat . Die Fest -

^ >Me war dadurch möglich, dah sich ein Telegraphenarbeirer
Vergegenwärtig dem Täter entgegenwarf und ihn vom Rade
^ linst dem er das Weite juchen wollte . <—

Erohfeuer
rhkirch . 14 . Mär ». In der Nacht »um Samstag entstand im

^ ben Schnerkingen in der Scheune des Zimmermeisters An-
.:![ Amanu Feuer , das in kurzer Zeit die Scheune und den an-
k°dautrn Schopf rinälchrrte . Bon dem angebautrn Wohnhaus wur -

der Dachstuhl und das obere Stockwerk zerstört. Die Brand -
Zlachc ist unbekannt . Der Gebäudeschaden wird auf 11 000 Ji , der

"drnisschaden auf 5000 ^41 beziffert.

, Sprengstoffunfall in Buggingen
Buggingen , 4 . März . Zu dem Sprengstoffunfall im Kaliwerk

^ gingen, bei dem vier Arbeiter verletzt sein ' sollen, erfährt das
zuverlässig folgendes : Am Donnerstag vormittag waren im
g fm Rordfeld Arbeiter mit Sprengungen beschäftigt. Beim

. Hetzen eines Bohrloches klemmte sich eine Patrone . Entgegen der
Abenden Vorschrift benutzte der Arbeiter Josovh K a m e n i s ch

des hölzernen Ladestocks eine Eisenstange. Dabei ervlodierte
^ bprengfchuh und brachte dem. Kamcnisch leichte Wunden am
^ . df , an der Brust und am Bauch bei . Auch eins der Augen wurde
^ 3 * beschädigt, irgendwelche Gefahr besteht für das Auge jedoch

ü ® *e es überhaupt nicht richtig ist, von schweren Kopf- und
d^

"Verletzungen zu sprechen . Der Verunglückte wurde in die Frci -

5c .®et Klinik verbracht . Die drei anderen Arbeiter erlitten ganz
^ Mgfügjgx Schrammen . Einer von ihnen bekam Salzstaub ins
^lkhE.' besteht für ihn keinerlei Besorgnis . Die beiden anderen

°" ter sind bereits wieder im Betriebe tätig .

Vergebliche R .E .O .-Liebesmiihe
">h. ^ ^ ch Kürzlich fand hier im Rathaus eine von Kommu-

_ _ _ Ein Herr Kavo -
>3 ® Karlsrub « sprach hierüber . Mit wenigen Worten war

tz„ i . ,dema abgetan . Dann gings dran , in üblicher Weife über die

r
Unt) anberaumte Versammlung statt

^ ' »tosrnvttficherung und Regierung Brüning !" E
>3 ® Karlsrub « sprach hierüber . Mit wenige

tz,,j^ ema abgetan . Dann gings dran , in üblicher «/lt
v "??^ "tie und Gewerkschaften herzufallen . Die üblichen

r*er’ ,m*cr denen eigentlich Arbciterverräter noch ein
«I^ utel ist , wurden gebraucht, wobei man jeden Augenblick
WkT ' um Hilfe anrufen zu müssen , in der Befürchtung,

Herrn eine Ader platze und er sich noch verbluten würde.
. '"Senannter Erwerbslosen -Ausschus, sollte gebildet werden.

»Ut,
0ier meinte , die Erwerbslosen mühten sich endlich zusammen-

um sich selbst helfen zu können, denn sie hätten von keiner
Jtajjs Hilfe zu erwarten . (Also auch nicht von Kommunisten und
‘" ftt rc • D .) 3u diesem Zweck sei auch notwendig , einen Mann

viverbslosenkongreh nach Mannheim zu wählen .
MrDiskussion sprach Gen . Da mb ach . Er stellte fest,
stj

° >e Versammlung nur angesetzt sei , um in üblicher Art Par -
iXtzjji^ rkschaften und deren Führer in gemeinster Weise berab-

Den Erwerbslosen werde aber dadurch nicht geholfen,
^ri^ us machte Genoffe Dambach darauf aufmerksam, dah das
’CH des Kongreffes ein Ausschluhverfahren für den Ge-wähl -
sXr feiner Gewerkschaft nach sich ziehen würde . Dann gings

d; A ^ * *n einziger unter den etwa 12 Besuchern fand sich,
" i** ^ Weltverbesserer in Mannheim sehen und hören wollte. Ja ,
sch

" mal sein Versammlungsvorsitzender, ein Kommunist, der
lilh . st Wahl annahm , aber dann wieder ablehnte . Man denke

>1 * ^ ie grohen Töne , 100 übers Maul , 40 über die Brust
-! ich. °° nn die Schlappe und Blamage , die Herr Kapper erlitt ,
^cht / ^uural seine Getreuen folgten ihm . Das hatte er wohl doch
^ eiz chu ^ tet . Ist aus diesem Grund Schauspieler Wein brecht

worden? Oder weil er bei dem kleinen Putsch in Dur¬

lach, als die Revolution losging , nicht aufzufinden war ? So war
es natürlich erklärlich, dah beim Schluhwort aus Wut dem Ge¬
nossen Dambach faliche Unterstellungen gemacht wurden , die darauf
abzielten , ihn an seiner Ehre zu schädigen . Es bat aber alles nichts
genützt, die Schimpserei ist der beste Beweis , dah er seine Pflicht
in jeder Hinsicht erfüllt .

Die Kongrchberichterstattung fand nun am 10 . März durch
Kappler unter dem Deckmantel „Vortrag über die Ausgesteuerten"

statt . Wie beim ersten Male so auch diesmal nur Schimpfen .
So sagte der Herr , er hätte den Diskussionsredner (Dambach) erst
für einen ehrlichen Genossen gehalten . Nachdem ibm aber vom
Vcrsammlungsvorsitzenden gesagt worden war , dah D . Vorsitzender
der SPD . sei , wäre für ihn ( Kavvler ) klar, mit wem er es zu
tun habe. Weil cs sich also um einen überzeugten Arbeiter ban¬
delt , wird er als ehrlos bingestellk und der Demagogie bezichtigt.
Mögen die REO . und ihr Anhang hier am Orte noch so wettern ,
wir werden aus dem Posten sein und alles tun , um die Gewerk»
jchaftssvalter in Schach zu halten . Den Erwerbslosen sei an dieser
Stelle für ihr Verhalten Dank gesagt, indem sie den Plan der
REO . zu schänden machten und den Ausführungen des SPD .-
Redncrs folgten.

Unhaltbare Migstände in der Postagentur Forchheim
Man schreibt uns aus Forchheim : Welch geringes Mab von

Verständnis die Reichsvoft für ihre ländlichen. Postämter besitzt , zei¬
gen mit aller Deutlichkeit die Mihstände bei der Poststelle in Forch¬
heim . Die hiesige Agentur befindet sich noch in Privaihänden ; der
Postausträger ist der Sohn des Postbalters . Muh das sei » ? Für
die hiesige Einwohnerschaft erscheint dies um so Unverständlicher,
wenn man bedenkt , dah man hier schon in der Zeit vor dem Kriege ,
einen besonders angestellten Briefträger hatte , während in den
Nachkriegsjahren , in der Zeit eines Millionen - lleberfluffes an Ar¬
beitskräften , diese Arbeit in der Hauptsache von den Söhnen des
Postbalters getätigt wird . Sollte die mahgcbende Stelle der Post -
direktion Karlsruhe auch für den jetzt die Post austragenden drit¬
ten Sohn des Postbalters eine Stelle in Aussicht haben , dann
sagen wir : Schade, dah nicht alle Arbeitslosen und insbesondere
die Kriegsteilnehmer sowie Kriegsinoaliden Söhne eines solchen
Vaters sind ! Ein weiterer und sehr grober Mihstand bedeutet es,
dah die Postagentur sich im Svezereiladen befindet . Schon in frühe¬
ren Jahren gingen gerade aus diesem Grunde die hiesigen Ein¬
wohner nur mit Widerwillen zur Poststelle . Ass nun vor einigen
Jahren der Postinhaber am Ortsausgang einen von ihm erstellten
Neubau bezog , atmete die Forchheimer Einwohnerschaft , trotz der
ungünstigen Verlegung der Poststelle, doch etwas erleichtert auf ,
denn man war allgemein der Auffassung, dah in Zukunft der Post-
inbaber -die Postagentur ohne den Svezereiladen betreuen werde,
doch nichts von alledem . Wie in früheren Jahren , so muh auch
heute noch jeder Postbezieher erst durch den Laden , wenn er an den
Postschalter gelangen will . Wir sind der Ansicht , dah eine Anmel¬
dung zum Postschalter durch die La de n k l i n g e l nicht unbedingt
notwendig ist. Es ist dies ein Umstand, der ganz besonders von den
hiesigen Rentenempfängern unangenehm empfunden wird . Nach
ihrer Auffassung wäre eine Ladenwache während der Auszahlung
der Renten auch nicht erforderlich , denn die Rentner sind nicht ge¬
willt , ihr Geld am Postschalter abzubolen, um es sofort wieder in
die Ladenkaffe des Herrn Winter fliehen zu lassen . In Forchheim
ringen noch viele Geschäftsleute um ihre Cristen » und sind für oen
geringsten Verdienst dankbar . Eine besonders von den alten Rent¬
nern schmerzlich empfundene Angelegenheit ist deren Behandlung .
Wenn sich einmal , was bei älteren Leuten sehr leicht passiert, in
der Rentenquittung ein Fehler rinschleicht , dann ist die Behand¬
lung von seiten des Herrn W . alles andere als anständig . Ein
ebenfalls ihr miblicher Umstand bedeutet das Telephon. Auch hier
muh unbedingt Abhilfe geichaffen werden, denn es gibt an dem¬
selben oft gar wichtige Angelegenheiten zu erledigen , die für andere
im Geschäft anwesende Obren nicht bestimmt sind .

Eine andere Frage ist die der Schaltrrstunden selbst : Sie sind
von morgens 9— 12 Uhr und mittags von 3—5 Uhr angesetzt . Auch
hier muh unbedingt eine Aenderung eintreten . Seit der Neurege¬
lung . das heiht ; seitdem die Reichsvoft dazu iibergcgangen ist , zur
schnelleren Beförderung der Pchtsachen den Autodienst einzusühren ,
ist die Forchheimer Einwohnerschaft in der glücklichen Lage, jeden
Tag die Post zweimal zu erhalten . Die Nachmittagspost wird »mi¬
schen 4 und 5 Uhr ausgetragen . Dah der Austräger diese Stunde in
einem Ort wie Forchheim reichlich braucht, ist klar . Es kommt da¬
bei oft vor , dah Post in die Hände der Empfänger gelangt , die
dringender Erledigung bedarf . Da jedoch um 5 Uhr Schalterfchlub
ist und die meisten Forchheimer Arbeiter erst kur » oder nach vieler
Zeit von ihrer Arbeitsstelle nach Haufe kommen , ist ihnen jede Ge¬
legenheit genommen, iyre Angelegenheiten bei der Post noch selbst
zu erledigen , wodurch des öfteren unliebsame Zwischenfälle ent¬
stehen . denn das Warten bis sum nächsten Tag ist in dringenden
Fällen gewih nicht immer von Vorteil .

Eine andere Angelegenheit , die unter allen Umständen zur Zu¬
friedenheit der Einwohnerschaft geregelt werden muh, ist die der
Postkarten und Briefmarken . Es ist eine traurige Tatsache, dah
diese beiden Artikel nach 5 Uhr abends noch nicht einmal im Laden
des Herrn Posthallers zu haben sind . Die hiesigen Einwohner sind
der Ansicht , dah diesem Uebel durch Erstellung von Automaten ge¬
steuert werden müsse . Hoffentlich wird dieser Hinweis für die
mahgebende Stelle Veranlassung genug sein , in einem Orte mit
über 2500 Einwohnern , das zu tun , was der Bevölkerung dienlich
ist^ _

StanSesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreiten . 13. März : Otto Kemmer,

78 Jahre alt , Witwer , Professor , Kunstmaler . Beerdigung am 16.
März , 12 Uhr . Georg Schwaninger , 80 Jahre alt , Witwer , Ober¬
rechnungsrat a . D. Beerdigung am 16 . März , 11 Uhr . Anna Röh-
ler , 81 Jahre alt , Witwe von Mar Röhler , Lok. -Führer . Beerdigung
am 16 . März , 14 Uhr . Franziska Reff, 77 Jahre alt , Witwe von
Wilbeim Reff , Steuererheber . Beerdigung am 16. März , 13 .30 Uhr .

veretnsan -eiger
Karlsruhe .

Stadtausschuh für Arbeitersport und Jugendpflege . Kommenden
Sonntag , vormittags halb 10 Uhr im Volkshaus Vollversammlung
(Siebe letztes Rundschreiben) . 2330

Diskussionsabrnd , Jugendheim . Bis nach Ostern fallen mit Rück-
sich auf den Schulungskurs der Partei die Diskufsionsabende aus .
2329 Pfarrer Kapves .

ADGB . Karlsruhe -Durlach- Ettlingen . Montag . 16 . März , abends
8 Uhr, im Volkshaus nächster Vortragsabend im Rahmen unseres
Bildungsprogramms . Arbeitersekretär Gen. Gustav Erb wird das
Thema „Erbrecht und Testament" behandeln . Die Betriebsräte ,
Vertrauensleute und sonstigen Gewerkschaftsgenossen werden ersucht
der Einladung zu diesem äußerst interessanten Abend zahlreich zu
folgen und pnllltlich zu erscheinen . 2313 Der Vorstand .

Durlach. Sängerbund Vorwärts . Dienstag , 17. März , abends
Punkt 7 Udr, Zusammenkunft am Postvlatz zwecks Ehrung . Mit
Rücksicht auf die später noch stattfindenden Veranstaltungen wird
gebeten, unbedingt pünktlich und vollzählig zu erscheinen . 907

Au*
Tochter eines Schleswiger Zrrenanstaltsarztes ermordet

Schleswig , 15. März . In der hiesigen Irrenanstalt bat sich eine
schreckliche Bluttat ereignet . Die zehnjährige Tochter des Anstalts¬
arztes Sanitätsrat Dr . Revkewitz wurde von einem 32jährigen aus
Flensburg stammenden Anstaltsinsassen namens Richter auf bestia¬
lische Weise ermordet . Der Mörder , der mit häuslichen Arbeiten bei
Sonitätsrat Revkewitz beschäftigt war , hat das Kind in den Garten
gelockt und dort das Perbrechen begangen.

ERB . Berlin , 15. März . Der Polizei in Schleswig gelang es,
dem Berl . Lokalanzeiger zufolge, den Mörder Karl R » ch t e r , der
die zehnjährige Tochter Irmgard des Irrenarztes Repkowitz in
Schleswig ermordet batte , zu oerhaften .

Anklage gegen drei Lübecker Aerzte
Lübeck , 14. März . In der Angelegenheit des Lübecker Säug -

lingsstrrbens ist nunmehr nach Abschlud der Voruntersuchung gegen
die beteiligten Aerzte AnNage wegen sahrläffiger Tötung und Kör¬
perverletzung erhoben worden . Die Anklage richtet sich gegen Ober¬
medizinalrat Dr . Eichstedt , Prof . Dr . Deycke und Prof Dr . Klotz .

Treibraketenexperiment
Deffau, 13 . März . Am Samstag abend fand der erste Aufstieg

einer flüssigen Treibrakete auf dem Ererziervlatz statt . Die Bedeu¬
tung dieses Erveriments soll in der Erschliehung des luftleeren oder
luflvcrdünnten Raums für den Luftverkehr liegen .

Chaplin nach Wien abgereist
Berlin , 15. März . Charlie Cbavlin ist beute mit dem Prager

Siachtschnellzug nach Wien abgcrcist. Er wird sich nur kurze Zeit
in Wien aufhalten .

Raubüberfall
Stolzenfels , 15 . März . In der Nacht »um Samstag wurde eine

alleinwohnende 70 Jahre alte Geichäfrsinhaberin in ihrem Laden
von einem Manne überfallen . Er schleifte sie ins Wohnzimmer
und tat ihr dort Gewalt an . Hierauf knebelte er die Frau , ah
dann deren Abendessen auf , raubte im Laden ungefähr 90 Jl Eil -
dergeld und füllte seinen Rücksack mit Waren .

Tageskalender
- er Sozialdcm .parkci Karlsruhe

Frauensektion » Bezirk Ostftadt
Dienstag , 17. Mär », abends 7 .30 Uhr , findet in der Karl -Wil -

helm-Schule (Handarbeitssaal ) ein Lescabend statt . Gen . Böb -
ringer wird ein interessantes Thema behandeln . Bitte die Ge¬
nossinnen, für diesen Abend recht viele Frauen mitzubringen .

Bezirk Rüppurr
Durch das Entgegenkommen des Volksfreundverlags ist es der

Partei möglich, der Rüvvurrcr Bevölkerung einschliehlich Dam -
merstock zwei hervorragende Filmwerke zu »eigen. Das erste trägt
den Titel ,.Jm Anfang war das Wort ", das zweite heiht : „Sonne
über der Nordsee". Die Musik stellt der Arbeiter -Radiobund . Die
Vorführung findet am Freitag , 2«. Mär ^ abends 8 llbr , im Saale
des Gasthauses „Zum grünen Baum " statt . Der Eintritt ist frei .
Deshalb ist auch anzunebmcn , dah die Rüppurrer Arbeiterschaft
für Maffenbesuch sorgt. Bringe jeder den zweiten Mann !

Neichsbanner und Seldstjchuhleule
Mittwoch . 18. März . 7 Uhr abends , Antreten zum Saal¬

schutz (Festhalle Osteingang ) .

Schach
Beardcttet vom Arbetter -Sivachkluv Karirruye. Spteladend: Donner »«« »
abend im VolkSbauS, Schützcnstr. 16: Abtetlung Mühlburg. Dtenliog.

FUedcrhos, Fliederplatz ; Ableitung Darlanden. Mittwoch . FestbaUe,
Pfalzftratze 20 . jeweils abends 8 Uhr . — Anfragen und LSiungen find

zu richten an : V . Wipfler , Karlsruhe t. B ., Uhlandstratz« 15.

Lösungsturnier
Nr. 89

Sindolf Büchner (Erdmanntzdorf )
(Dresdner BolkSzeitnng)

Schwarz

f S

l g

Nr . 78

Nr . 79

Nr . 80

Nr . 81

Nr . 82

Nr 83
Nr . 84

Nr . 85
Nr . 86
Nr . 87

Weiß
Malt in 2 Zügen

Löfnngen .
1. IC dl — el — cXb . 2. K fl—bXa . 3. D ei matt
1. - c4 2 l >xe6 —v3. 3. Diß matt
1. T dl — a6 2 . TrI —Kxd3 3. D tl matt
I .- pxt 2. Lh6 —1XR4 S. v öS matt
I . Ta8 . »6, b8L>, a5 . I ) f8 matt
I . a .

">, Ld8 . Kf8 , LI6 matt
Nebenlösia durch 1- o7 . »5 . LXd6 , Kf6 , LXe5 matt.
J S b5 Vierfaches Springeropferin Verbindung mit vierfacher Linien
räumung
I . Sd3 «droht Se &tJ ) Lg3 2 . Sf6 matt. Gerhard Thrwa
^- Lt6 . 2. Sg .3 matt Die Umkehrung desselben Thema .
Del
1. D h3 — h6 . T b7 + 2. D *7—L c7 3. D al matt
1. - L e5 2. 1) g7—Lxg7 , b88 matt u .s.w. Ein Prachtstück '
L> a8—ß
I . Le7 . d6 , KXd6 . 2. d7Xe8T , Kc6 . 3 . Te6 matt.
D bl — b4

Schöne weiße Zähne : Chlorodönt Tube 54 Pf.
Große Tube 90 Pf.
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Veranstaltungen
Badisch« Hochschule siir Musik. Dar Programni tci beute Abend f> Uhr

im « onzertsaal der Hochschule staltssndeuden 5 . Priisunaskoi,zerles vringl
Klavterwert « von BrahmS und Schubert , Kanzertstiicke für Violine n» v
» lavier , Violoncello und Klavier und aukcrdcm eine Reihe von Gesangs¬
szenen aus den Opern Carmen , To » Carlos , Rheingold , Göttcrdöinme«
rnng und Rosenkavalier .

6olosscum«»caler . Aus/die beute Abend 8 Uhr slaitsindendc Premiere
der sensationellen Pariser ! Original Revue „ Le <5 ü i c de Paris " lvird
bicrdurch nochmals aufmerksam gemacht . Diese Revue, die bi » seht ' »
allen Weltstädten die größten vrsolg « seierte, diirstc auch in Karlsruhe
ihre Wirkung nicht verseblen. Le Cvic de Paris , die glänzendste Revue,
welche zur Zeit » bei die Bretter geht, wird auch in Karlsruhe das Tage « -
aespräch bilde» . Die Revue zeigt in bnntcr Rcidcnsolge 39 Bilder i»
savclhaster Ausstattung hinsichtlich Kostüme und Dekorationen wie auch

die Hanptnuinmcrn durch proniincnte Künstler besetzt sind . Le (Tüte de
Paris »inst Jedes gcscve » haben , denn gennstreichere Slnnden dürsten
höchst selten geboten werden . Ta der Porverkans bereits lcvbast eingesetzt
hat , cinpsiclill cs sich, ttintriltslarien rechtzeitig im Zigarrenhaus Mehle,
Cstc Waldslrastc und Passage zu besorge » .

„ Ich und der liebe Nächste ." Tr . Alice Salomo » , Berlin , deren
Name in alle » Kreisen des össcnlli« cn Levens bekannt ist , wird am Frei «
tag , den Al . Mlirz , 29. 15 llbr , i » i Rav me» der Bcranstaltnngcn des Ver¬
bandes siir sZranenbcstrebnugcn und des Hauses der Gesnndvcit , Karls¬
ruhe , einen Vortrag über das Thema „ Ich und der liebe Nächste " balle» .
Tr . Alice Salomo » ist eine der ersten , sachkundigsten und bedeutendsten
Führern »,en ans dem Gebiete sozialer und bcrnslicher Frauenarbeit . TaS
von ihr gcivist von einer besonderen Seite beleuchtete , heute so aktuelle
Tvma , verspricht daher in allen Kreisen mit grobem Interesse ausgenom¬
men zu ivcrden. (Raueres siche Inserat in der Samstag -Ruinmcr .)

fl 0 6 K . , Ortsausschufi Karlsruhe , vurlach
Ettlingen

Montag , 10 . März , abends 8 Uhr . im Volksbaus nächster Vor'
tra-zsastend im Rahmen unseres Bildungsvrogramms. Arbeiter-
jekretär ttzcn . Eustav Erb wird das Thema „Erbrecht und Tost« '
ment" behandeln unter Darstellung praktischer Beispiele . Die Vr<
triebsräte, Vertrauensleute und sonstigen Eewerksckzaftsgenoswo
werden ersucht , der Einladung zu diesem äußerst interessante»
Abend zahlreich zu folgen und pünktlich zu erscheinen .

uiie Koche ich rictiti
billig und gut?

Darüber spricht Frau Backsr aus Hildesheim
DMnsiaa . den 17 .. und minuiocn . den 10 . merz

jeweils nachmittags 4 und abends 8 Uhr
im oberen Saale der ..« «er Jahreszeiten “ . Hebelstr . Ll

und führt gleichseitig die neuesten

Senklng-Gasherdmoneue
praktisch vor

Neues , einzig Dastehendes
emtntt tre « «

Veranstalter :

auf dem Gebiet der KUcheÄtechnik
- Bei ledern uortrag wird slerillsien -

Die zubereiteten Speisen werden verteilt !
AmaitenstraBe 25

EcKe Waldstraße
Fernsprecher 244-245Behder& Co.üüHL

Hauptniederlage der Senkingwerk A .G„ Hildesheim , älteste und gröllte Spezialfabrik
des Kontinents für Koch- , Brat - und Back- Apparate_

Colosseum
Vom 16. März ab tätlich 8 Uhr

Die große Revue

Vadische»
Landestbeatet
Montag , 1 « . März

Volksbühne
Märzvorstellung

Ser Mann,
den sein <5*

(ne6
bUI von Rostand

Regt« : vaumbach
Mitwirkende : Bertram ,
Fraurndorfer . Genier ,

Dahlen ,
C Sienschers , Luther ,

Brüter . Schulze,
Ausang 20 Uhr

Eiche 22 Uhr
Breis « A (0.70—5 .0CU» )
» er IV. Rang Ist für

den allgemeinen
Verkauf sreigehalten .

—— US
» i«. 17. S. Der Rosen

fabulier Mi . 18. 3.
8. Sinfonie -Konzert.

Do 19. 3. Shlbta kaust
sich einen Mann . Kr
20. 3. Die Lieberprobe

Hierauf :
JosephSlegenbe . Sa . 21.
3. Siener Abend . So
22. 3. Zum ersten Mal
Der Mantel . Hieraus

Zum ersten Mal :
Schwester Angelika.

Hieraus : Reu rinstu¬
diert : Gianm Schicchi .
Im SonzrrthauS : Zum
erstenMal : Meine Frau
dar Fräulein .

Bauvertrieb : ; Karlsruhea. Rh.
aiucKstr. 1« — Lager Westoahnhof — Telefon 7860 ei

liefert prompt und preiswert
Zement, Kalk, Gips, Backsteine , Zementschwemm¬
steine, Tonrohre, Wand - und Bodenplatten usw.
Sanitäre Artikel wie Feuerton, Spülsteine ,

Mir Waschtische , Bade -Einrichtungen usw.

gleineS, wnn ., möbliert
Zimmer mit eleklr Licht
i » verni . Monatl . 20 M
itjiU)cImftr .+ , 2 .2 t

e (hie Je Paris
LHougemonÜ
lYlieierueremiguno Kartsruiie(e. u.)
Geschäftsstelle (nur brietl . ) baumeisteritr . 3t , Still
Sprechstundenjeden Montag» Freitag im„Kafiet
Nlowaek ", jeden Mittwoch „Unter den Linden '
Koke Yorkstr . u . Kaiserallee , jeweils v . fi-7 '<»Uhr

MmaWne.
versenkbar , noch ne»
sowie 2 .27
Sd) reibinQid) ine,
billig zu verkauien i.A
Bahnhosstr . 32, 4 Zt . r

Uhrenaller or
werden tach männisch
Prompt und äußerst

11118 repariert bei
j . Gelmann
Eigene IteparalnrwerkRIktle
ZlhrlngerslreGe s«
Ankauf von Altgold

BotlShochschnle Preis¬
wert avziigebcn, Ang
unter T 348 an bae
PoilSireimdbüro .

Nähmaschine 3«> Mk
Kohienherd 15 Mk .
Schnftmachermaschine
Schneiderniihmaschine
l. Mk wöchentlich 2«>(7
Staad , Aldlerstr . r»

Herren ' Fahrrad
wie neu, jür nur 35 .#
sowie 2320

Samen-Rad
billig i . A . zu Uettaut
Bahnhosstr . 32 , 4 St r

r676
in xle\ AwiflajyeHHe
Unter diesem Titel berichtet die Abendausgabe des „Vor¬
wärts “ vom 19 . Febr . 1931 ausführlich über das Buch von

MoUTUU

182 Seiten mit 5. ganzseitigen Zeichnungen
und einem Umschlagbild nebst zwei Karten

nutz.70
> y

Aus einer Zuschrift über dasBuch :

. Ich bestätige den Empfangdes Buches „Die Hölle

von Cayenne 1 . Das Werk hat mich erschüttert “

So und ähnlich lauten die uns zugehenden
Urteile . Lesen Sie selbst diese packende
Schilderungeines abenteuerlichen Erlebens

voiksireund-Buchhandiung
Karlsruhe i . B . , Waldstr . 28 / Tel . 702/021

Tag «» » it . Abendkurse
im Stufte« . Ä
Augartenstr . 72 , Lr .

Schneider
empfiehlt fidj in Rep
Wenden und Umündern
iu billigsten Preisen

Zu erfr unter « 347
im BoUSfreunddüro

Maschinenschlosser
20 Jahre alt . mit gut
Zeug » u. Führerschein
kt, sucht Beschäftigung

Anged. «nt . B 349 an
daS Bolksfteunddüro .

Tafelklavier
sehr aut im Ton sowie'

I. Geige
billig zu derkausen
Turkach . Hauptslr . 74

2. Stock , rechts.

stillt erhalten . Herren
Fahrrad (Markenrad )
billig zu derkausen.
Rüppurrerstr . 70a S . p.

Tapeten yon

ptg.
an

kaufen
Sie

bei

Fritz merhei
KrauzstraM 25 Telefon 2586

inlietervenijnigungDurlaciie. il.
Dienstag , den V - März, abends 8 Uhr
im Blumensaal Öffentliche

mieter -Protest -
Uersammlung

Tagesordnung : 895
1 . Dio idr Durlach drohende miet -

•rhOhung
2. Die Lockerung der Wohnungszwangs¬

wirtschatt ! Notverordnung !
Referent : Der Landesvorstand der badischen

Mieter , Herr NOMIN , IY1linnh8llII
Mieter, statt Abbau will man auf bauen mit den
Mieten !
Erscheint in Massen , bringt Eure Krauen mit !
FrtMr Eintritt I Frtl« lusspricht !
mniir« reinig , ourioch e .u . soziaidam. Partei
eawarkschansharte: i Kommunistische Partei

^ if/

Tlnsece socgfältiq . .zusammen:
gestellten Sortimente meisen
eine iibeuagende Üfülie ton:
xmgebendec ttzeuqnisse des

Jm: und Auslandes aut .
Was die TTlode Heues beingt,
finden Sie bestimmt bei uns !

Todes -Anzeige.
In der Nacht von Freitag auf Samstag

starb nach langem Leiden unser lieber Vater

Moritz Muttscheller
-Oberschaffner

Karlsruhe , den 16 . März 1931 .
In tiefem Leid :

Maria Muttscheller , geb . Ganter
Hertha Muttscheller
Karl Muttscheller
und Angehörige.

lM1

Die Beerdigung findet heute nachmittag
V2 3 Uhr statt .

SWWINN.
ganz adaiteS Modell,
echt airik. Birnbaum m
Intarsien bestehendau?

2110 ein breitem
« nklrldrschrank ,

2 « eiten
2 Rachitische mit

Glasplatte ,
1 Frisiertoilette

und Hocker,
2 PolstcrstAhle

Reklamepreis :
925 .- Mk.
Halo t Kiinzier,

« aldstratzc 6 -8

vauHa
Zähringerstr . 25

Telefon 3878
Klein - Nutzholz -

Verkauf . Sperrholz
Leisten mnd . Vier
kantstäbe . in allen
Größen . 2147

(39

nur einezeitungsreHiamo
die Anspruch darauf er¬
hebt , als durchgreifend
und erfolgsicher bezeich¬
net zu werden . Jede Vor¬
aussetzung für eine ge¬
schäftlich lohnende Be¬
arbeitung großer Käufer¬
kreise in Stadt und Land
sind bei unserem alt¬

angesehenen Organ in

großem Maße gegeben .

nehmt musihunterricht
b . <i . Musiklehrertchaft ct. Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen
erhältL in den Musikalienhandlungen

Hand elsregifter Einträge
£>. Schmidt & Söhne . Sommanditgeselljcĥ
Karlsruhe . Tie Firma ist geändert in : ^
Schmidt Söhne . Die Kvmmanditgeseviw"

,
ist mit Wirkung dom I. Januar 1931 ui *' j
offene Handelsgciellschast umgcwandcim .
welcher die Äauilente Wilhelm Schmidt m
Ciigen Schmidt persönlich hallende W ,
schastcr sind . Ter Gesellichalter H" M0
Schmidt und die Komniandilisli» » n ° °
dem Geschält ausgeschiedcn II 111. 3 * , j,.
Karl Rolhenderger & Co . Karlsruhe . -
Gejellschast ist ausgelöst. Ter virherigc )

’ ,
sestschaster Karl Rothenberger ist aUcinltz
Inhaber der Firma 12. lit dl .
Strickwolle- » na Slrumpswarcn ,
Triumvh , Weist L Gi vtz. Karlsruhe , km
L' andclracieltsrbast n» t Beginn am 2
1931 . Persönlich hastende Gesellichh !" ,s
Maser Weist Kausmann , jkarlSrude , Cw>s> ,
0>>oü , itautmann , ebenda . Tie beiden
iellichaitcr venrelen die Gciellichast
ja,» . siLerdernratze 59. ) 14 . UL3 ! .
Badische ZiegelverkausSgesellschast mit L
jchräiilter Haltung , Karlsruhe . Tr . Lk ^ ., ,iiniuimti v u ivui|n . nuu,u *>i. - ^ r . yj
Kölsch ist nicht mehr GeschältSsührer.lO

Amtsgericht Karlsruhe .
^

Güterrechisreglster -Slniräge
niitfi 't . Zu Band ü Seite 62 : Herrenknecht Frikf ' . .̂

Bäckermeister. Karlsruhe und Maria ^
Schneiderhan . Vertrag vom 6, Februar
Gütertrennung , lt . Ili . 3l .

-eite 631 Hunger Anton , Techniker,
Leuthncx.

vom 27. Februar 1931 . Gütertrennung .
ruhe und Hermine ged .

■sgitr^Pr

1. Seite 64 : Kramm Adolf. Kausmann ,
ruhe , und Amalle ged . Tahn . vertrag v
26. Februar 3931. Gütertrennung .
Seite 65 : Mertel Dominik. Mechaniker.
ruhe und Sofie ged , Geige». Vertrag
20. Februar 1931 , Gütertrennung . „
Seite 66 : Leed Theodor,Kausmann , KarlkÄ, ,
» . Martha geb. Bock. Vertrag vom 2.
1931 . Gütertrennung . 13. tll . 31. amt *«*1
Karlsruhe .

Seegras ' Matratzen
aus geruchlosem Seegras BV zfl ‘
schöner Drell >2 26 .- I »

M. KachUP, Kaiserstr.

Verkehrs
verein

Wir bitten unsere ver-
ehrlichcn Mitglieder , recht
zahlreich an dem'

iiditbildet * - Vortrag

„**# ei Herr » Kapitäns zur Set ,. *i *.'int *
Kommandanten deSKreuzerS,,Ka ^ ^

i

«IstBig .> solange Vorrat vorhanden
AuSkuirstSsteUe , Frühzeitige Adhow
lehlcnrwert .

'¥et r

über die jüngste Auslandsreise der
Sam,lag . den 23 . dS. MtS.. 20 Ufer, m’ t , f
KonzerthaoS tcilzunehmen . ttintnu * „;ft‘

i (nluitua 0] nrir/*l burhrtllllftl ” dH

:0tQeschäfts - Empfehlungj ^
Der werten Einwohnerset 1**

Karlsruhe empfehle

moiKereiproöüJj ^
Fp . Lang. Karlsruhe. KreuzÄx
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